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ks wird immer peinlicher für Noosevelt
Um die Südamerika-karte

Sogar Null will nichts von Noosevelts„Sokument" wissen
Drahtberichtunserer Berliner Schriftleitung

^0- Oktober. Noch zynischerund unver-
schamter als Noosevelt hat jetzt sein Marinminister
Knox den Fall „Cearney " geklärt. Dieser Fall , bei
dessenZitierung Noosevelt in seiner letzten Rede in fast
sentimentalen Sätzen von den Opfern der amerikanischen
Seeleute sprach, die für jeden einzelnen Amerikaner ge¬
fallen seien, ist danach yichts anderes als ein von Roose-
velt befohlener unprovLzierter Angriff gegen U-Boote.
Klipp und klar hat Herr Knox ausgesprochen, daß der
Zerstörer „Ceatney " Mehrere Wasserbomben geworfen
hatte , und zwar zum Schutze eines angegriffenen Han¬
delsschiffes und gegen dessen wahrscheinlichen Angreifer,
ein U-Boot, bevor der Zerstörer den behaupteten Tor¬
pedotreffer — denn es scheint noch immer nicht geklärt,
ob ein Torpedotresfer so relativ geringfügige Schäden
angerichtet haben kann — erhielt.

Sodann hat "Knox hinzugefügt , daß diese Angriffs¬
aktion des Zerstörers sich abspielte während eines
U-Bootangrifss auf . einen Eeleitzug , der von ihnt nicht
näher bezeichnet wird und deshalb ohne Frage ein
englischer  Eeleitzug gewesen ist. Es ist notwendig,
diesen Vorgang in dieser von Noosevelt und Knox über¬
einstimmend gegebenen Darstellung festzuhalten, um
damit vor aller Welt die kriegstreiberischen Mastnahmen
Noosevelts für alle Zeiten klarzustellen. 2m Fall
„Ereer " wurde, wie die Untersuchung des Marine-
ausschusses des USA .-Senats einwandfrei ergeben hat,
ein unprovozierter , Angriff seitens dieses USA .-Zer-
störers auf ein deutsches U-Vöot konstatiert , im Fall
„Gearney " handelt es sich ebenfalls nach rein amerika¬
nischen Quellen um einen Angriff  gegen U-Voote
während deren nächtlicher Aktion gegen einen Geleit-
'zug. Die chronologische Reihenfolge der ersten Fälle
des „Schiestkrieges" ist damit .geklärt : Zuerst kam Roose-
velts Schießbefehl,, dann schössen gemäh diesem Befahl
USA .-Zerstörer auf U-Voote und dann benutzten ver¬logener Verdrehung des Tatbestandes Noosevelt diese
Vorgänge,fum mit ihnen den nunmehr veröffentlichten
Schießbefehl zu „begründen " und auf die USA .-Han-
delsschiffe zu erweitern . Mit welchen Mitteln gerade
Marineminister Knox auf dem Gebiete der Steigerung
der Psychose arbeitet , beweist seine Unterhaltung mit
Pressevertretern über die Fragen künftiger „Erfolgs¬
meldungen der USA^-Marine im Kriegsgebiet ". Er
behauptete , daß man wohl, ähnlich wie die Engländer,
über U-Bootversenkungyn nichts melden würde. Knox
hat dabei ein schlechtesGedächtnis, denn im Laufe des
Winters 1939/40 hat Churchill mehr deutsche U-Boote
,/versenkt" als im Einsatz gewesen sind. Nur wurde
dadurch der deutsche Blockadedruckin keiner Weise ge¬
mindert . Knox will allerdings die Absicht haben, über
„Ueberwassergefechte" Berichte auszugeben.

Kein Wunder , daß angesichts einer solchen Fälschung
und Verdrehung jüdischer Art den USA, -Gaunern ab
und zu auch einmal ein falscher Zungenschlag unterläuft,
der die wahre Situation enthüllt.

So hat Außenminister Hüll, als er von den USA.-
Pressevertretern nochmals wegen der gefälschten USA.-

Sieben neue Nitterkreujlräger
Berlin,  38 . Oktober. Der Führer und Oberste Be¬

fehlshaber der Wehrmacht verlieh auf Vorschlag, des
Oberbefehlshabers des Heeres. Eeneralfcldmarschall
von Brauchitsch, das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
an Generalmajor Colseer,  Kommandeur einer Ge¬
birgsdivision : Hauptmann Wack , Kommandeur eines
Jufanteriebgtaillons ; Leutnant Brücher,  Zugführer
in einem Infanterieregiment ; Leutnant Fischer,
Kompaniesührer in einem Infanterieregiment ; Unter¬
offizier Blumenroth,  Gruppenführer in einem In¬
fanterieregiment.

Ferner verlieh der Führer und Oberste Befehlshaber
der Wehrmacht auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Luftwaffe, Reichsmarschall Eöring . das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an Oberst Raithel.  Kommodore
eines Kampfgeschwaders und Major von Lostberg,
Gruppenkommandeur in einem Kampfgeschwader.

Karte Noosevelts befragt wurde, die bezeichnendeAnt¬
wort gegeben, „er habe mit dieser Landkarten -Ange-
legenheit nichts zu tun". Man möge sich an eine zu¬
ständigere Stelle wenden.
Hüll hat mit seinem Abrückenvon der Kartenfälschung

den wirklichen Fälscher noch einmal ungewollt aber
nichtsdestowenigerdeutlich bezeichnet, nämlich Noosevelt.
Wenn es zu solchen Zwischenfällen kommt, so dürfte
daran nicht unschuldig die Nervosität der Scharfmacher¬
clique Washingtons sein, die-sicher enttäuscht ist über den
Mißerfolg der Fälschertricks ihres Präsidenten , der sich
auch auf Südamerika erstreckt. Die neuesten Meldungen
aus , Südamerika beweisen nämlich, daß man sich zwar
mit der Rooseveltrede beschäftigt und sie auch wieder¬
gibt, daß man aber, wie z. Ä. in Buenos Aires , bei aller
Gefolgschaftsbereitschaftgegenüber der „Politik der guten
Nachbarschaft" sich selbst nicht in dem Umfang Roose-
velts Behauptung über die „Südanxkrikapläne Deutsch¬
lands " zu eigen macht, wie er es erwartet hat . Zur
selben Zeit kommt aber aus Montevideo eine Pressq-
stimme, die sich gegen die Ausdehnung des Pankee-
Imperialismus in Südamerika wendet, der, wie „El
Debate" hervorhebt, einmal als Liquidierung eines

(Fortsetzungauf Seite 2)

Ver politische Falschmünzer
Neichspressechef Vr. Meirich einhüllt Mel-angstermelho- en des USfl.-Prässdenlen

In einem Artikel „Der Falschmünzer" nimmt
Reichspressechcf Dr . Dietrich  im „Völkischen
Beobachter" Stellung zur letzten Rede des USA .-
Präsidenten Noosevelt . Dr . Dietrich schreibt:

„In einem abgrundtiefen jüdischenHaß gegen Deutsch¬
land ist der Präsident der Vereinigten Staaten in seiner
Rede auf ein Niveau herabgesunken, auf das wir keine
Veranlassung hätten , ihm zu folgen, wenn er sich nicht
in einer geradezu herausfordernden Weise in die^euro-
päischen Angelegenheiten einmischte. Seine Worte, die
über dem Ozean zu uns herüberschallen, find ein ein¬
ziger demagogischerVersuch» mit den unfairsten Mitteln
ganze Völker und Erdteile seiner hemmungslosen Kriegs¬
hetze auszuliefern . Franklin Delano Noosevelt gehört
nicht zu jenen hoffnungslos Verfinsterten, die eine neue
Zeit erst dann erkennen, wenn sie fertig vor ihnen steht,
er gehört nicht zu denen, mit deren Begriffsstutzigkeit
man Nachsicht üben könnte. Er gehört zu jenen gemein¬
gefährlichen Menschen, die das Rednerpodium der
Staatsautorität dazu mißbrauchen, um Begriffe und
Ideen zu fälschen. Hier ist ein Gangster des Geistes am
Werke, der durch systematischeBegriffsverwirrung ganze
Völker täuschen möchte, um sie um ihre Zukunft zu be¬
trügen. Deshalb ist es notwendig» seine geistige Falsch¬

See tlberlauf des Vonez erreicht
fluf der krim-lzalbinsel unaujlialtsam vorwärts

Aus dem Führerhauptquartier,  38 . Ok¬
tober. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
„Auf der Halbinsel Krim  stoßen die deutschenKräfte
dem geschlagenen Feinde unaufhaltsam nach. Oertlicher
Widerstand seiner Nachhuten wurde gebrochen. Dabei
wurden erneut mehrere tausend Gefangene gemacht und
weitere Geschütze erbeutet . Bei der Verfolgung des Geg¬
ners im Donezbecken  wurde der Oberlauf des
Donez von den deutschen und verbündeten Truppen in
breiter Front erreicht. 2m Verlaufe erfolgreicher An¬
griffsoperationen zwischen Ilmensee und Ladoga  -
s e c nahmen Panzertruppen in kühnem Handstreicheinen

feindlichen Panzerzug und machten zahlreiche Gefangene.
Schwerste Artillerie des Heeres bekämpfte mit gutem
Erfolg kriegswichtige Anlagen in Leningrad.  Wirk¬
same Nachtangriffe der Luftwaffe richteten sich gegen
Moskau  und Leningrad . In Nordasrika bombar¬
dierten deutscheKampsflugzeuge einen britischen Flug¬
platz ostwärts Marsa Matruk  und Hafengebiete
im Nildelta.  Einzelne britische Flugzeuge warfen
in der letzten Nacht im NorddeutschenKüstengebiet Bom¬
ben, ohne Schaden anzurichten. Oberstleutnant Galland,
Kommodore eines Jagdgeschwaders, errang seinen 98.
und 81. Luftsieg."
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Ver Stoß an den Vonez und in die Krim
Verfolgung Ser geschlagenenSowjet-Gruppen, vrechung örtlicher widerstünde

Trohtbericht 'unserer Berliner Schriftleitung
sb. Berlin,  3V . Oktober. Der Nachstoß unserer

Truppen auf der Halbinsel Krim geht unaufhaltsam
vorwärts . Der Gegner versuchte örtlichen Widerstand
zu leisten, der aber sofort gebrochen wurde. Es zeigt
sich sowohl hier in der Krim wie in der Verfolgung in
der Ukraine gegen den Donez. daß in diesen Kampfab¬
schnitten dem Gegner völlig das Rückgrat gebrochen ist
und er zu ernsthaftem Widerstand nicht in der Lage ist.
Der Versolgungsstoß zum oberen Donez nimmt den noch
im Donezbeckenstehenden Sowjettruppen jede Verbin¬
dung nach Norden und Nordwesten hin. Das Schicksal
des als Ruhrgebiet der Sowjetunion bezeichneten Jn-
-ustriebereichs ist besiegelt.

Welche Verluste an Wehrwirtschaftskraft die Bolsche-
wisten dadurch erleiden , haben die Briten in ihren letzten
Kommentaren zu dem jetzt zugegebenen Fall von Char¬
kow bewiesen, das sie als das „sowjetischeBirmingham"
bezeichnet haben. In der ganzen Welt findet der Ver¬
lust des reichen Minen - und Jndustriebeckens des Donez
mit der großen Verminderung des Kriegspotentials der
sowjetischen Heere" („Diario de Notizias ") eine gleich¬

lautende Kommutierung , daß nämlich hiermit die
Schwierigkeiten für die Sowjetführnng unübersteiglich
werden. In Verbindung mit einer Betrachtung der Si¬
tuation am Donez und der Kämpfe vor Moskau kam
United Preß gar zu dem Ergebnis , daß nunmehr „die
Lage im Osten ihrer letzten Krise zutreibe". Mit diesem
Satz und mit der dem neutralen Anstrich dienenden Er¬
gänzung : „Entweder müsse der Angreifer oder der Ver¬
teidiger jetzt nachgeben" bestätigt der amerikanische Be¬
trachter die seit Wochen getroffene deutscheFeststellung,
daß im Osten die Entscheidung gefallen ist. Daß die
Sowjets das Donezbecken unwiderruflich verloren haben,
muß Hauptmann Hastings in einer englischen Sendung
zugeben, indem er feststellt, daß es „wohl klüger gewesen
sei, das Donezbecken, in dem" nicht mehr viel übrig sei,
was den Deutschen von Nutzen sein könne — was die
Sowjets verloren , verschweigt er gerissen! — liegen zu
lassen." Et bestätigt mit dem Satz, daß „man seitens
der Sowjets am Don eine neue Verteidigungslinie auf¬
richten wolle"', wie stark die Kampfkraft der sowjetischen
Truppen zerrüttet ist, daß man gleich von einer Fluß¬
barriere zur anderen sich' zu retten entschließenwill.

Die Befürchtungen der Briten über die weitere
Kampskrast und Verteidigungsmöglichkeit der Sowjets
betrifft ja nicht nur die Entwicklung im Süden , son¬
dern im gleichen Ausmaß den mittleren  Kampf¬
abschnitt um Moskau. Sie sprechen „von Widerstand
der Sowjets im Raum von Kalinin , wo sich die
Sowjets noch gehalten hätten " („Exchange Telegraph ").
Es sei aber eine starke Offensive 118 Kilometer südlich
im Gang aus der Straße Rjev — Moskau, wo es den
Deutschen gelungen sei, Wolokomask zu erreichen. 2m
Abschnitt von Moschaiskund Malojaroslawez habe ein
furchtbares Artilleriefeuer der Deutschen aus die
sowjetischen Stellungen begonnen. An der Nara und
an der Oka werde gekinnpst. An der Nara seien ossen-
bar entscheidendeKämpfe in Richtung Moskau im
Eaitge, wobei die Deutschen die schwache Stelle des
dortigen sowjetischen Verteidigungssystems ausfindig
zu machten suchten. Bei Orcl hätten die DeutschenFort¬
schritte gemacht und die Panzcrcinhcitcn der Armee
Guderian hatten Eeländrgewinne erzielt und sich näher
an Tula herauseschoben.

münzerei zu entlarven und seinem schmutzigenGewerbe
das Handwerk zu legen. ,

Das menschlicheDenken vollzieht sich bekanntlich in
Begriffen . Begriffe müssen Allgememgültigkeit besitzen.
Ohne Einheitlichkeit der Begriffe ist ein geistiger Kon¬
takt weder unter den Menschen noch unter den Nationen
möglich. Jede geistige Auseinandersetzung muß in einem
Chaos .enden, wenn ihr nicht einheitliche Begriffe zu¬
grunde liegen. Eine international einheitliche Begriffs¬
bildung ist daher unerläßlich, wenn dix Welt nicht in
geistige Anarchie versinken und jedes Begreifen von
Handlungen und ihrer Motive aufhören soll. So ist phns
vorherige genaue Definition der Begriffe, die man ver¬
wendet, keine Wissenschaftmöglich. Kein Mathematiker
verwendet einen Ausdruck in anderem Sinne , als er
diesem Wort zukommt, kein Chemiker versteht unter
einem bestimmten Element etwas anderes als seine Kol¬
legen. Alle Aerzte der Welt haben ihre einheitliche
Nomenklatur . Was würd? zum Beispiel geschehen, wenn
ein Arzt in Berlin ein Rezept ausschriebe, aber der
Apotheker in Washington ein anderes Medikament dar¬
unter verstehen und Strychnin verabfolgen würde ? An
der Medizin stirbt in einem solchenFalle nur der Pa¬
tient , wenn man dasselbe aber in der Politik tut , wird
man ganze Völker damit zugrunde richten. Eine solche
vergiftete Medizin verabreicht heute Herr Noosevelt den
Völkern. Es ist die Methode übelster Begrifssfälschung
und geistiger Falschmünzerei, die von ihm in seinen
Reden bewußt angewendet wird : Was Noosevelt ständig
als „Demokratie" im Munde führt , ist nichts als Dema¬
gogie.

Die „Dreiheit ", von der er so laut und salbungsvoll
spricht, ist nur der Deckmantel der Unterdrückung. Hin¬
ter seinen „Menschenrechten" verbirgt sich in Wirklich¬
keit die Entrechtung der Menschen! Er hetzt gegen das
neue Europa , weil dort eine Epoche sozialer Eerechtig,
keit aufsteigt und weil er befürchtet, daß die guten
europäischen Beispiele die schlechten angelsächsischen
Sitten verderben.

Wenn Noosevelt Gott anruft , dann verwechselt er ihn
mit Mammon . Und wer den Götzen Mammon ent¬
thronen will , den beschimpft er als gottlos.

Noosevelt nennt Moral , was jeder anständige Mensch
als Heuchelei bezeichnet und er nennt Freiheit , was
man sonst im Leben als Befreiung von moralischen
Skrupeln zu bezeichnen pflegt. '

Wenn er beispielsweise die Freiheit der öffentlichen
Meinung rühmt , dann lobt er in Wirklichkeit did
anonymen Meinungsfabrikanten , die als Drahtzieher
hinter den Kulissen ihrer „Publicity " stehen.

Was er die Freiheit der Erde nennt , ist organisierte
Unduldsamkeit gegen jede wirkliche freie Meinungs¬
äußerung , die man als verruchtes Werk der fünften
Kolonne denunzierte. ' . .

Monroe -Doktrin heißt bei ihm die Einmischung inalle Welt.
Das Selbstbestimmungsrschs Europas nennt er eine

Bedrohung Amerikas. Was „Bedrohung " ist, bestimmt
für ihn nicht die Wirklichkeit, sondern er, der Hetzer, der
diese „Bedrohung" braucht, bestimmt sie.

Wenn er von Verteidigung redet, versteckt er dahinter
seine eigene Aggression. Und was er Angriff nennt , ist
in Wahrheit Verteidigung.

Wenn Noosevelt beispielsweise das dänische Grönland
„unter seine Obhut " nimmt , so ist das in seiner Sprache
selbstverständlich keine Aggression, sondern nur „Vertei¬
digung". Wenn er Island vergewaltigt oder die gewalt¬
same Besetzungvon Stützpunkten in allen möglichen Län¬
dern und auf allen möglichen Inseln fordert , >o ist das
im Wortschatz seiner Fälscherwerkstatt selbstverständlich
keine Aggression, sondern nur „berechtigte Verteidigung ".

Wenn aber Frankreich sich gegen einen infamen und
räuberischen Ueberfall der Engländer in Syrien vertei¬
digt oder der Irak um seine Gxistenz kämpft, dann ist
dies in seinen Augen ein Verbrechen und eine unent¬
schuldbare Aggression gegen die heiligsten Rechte ameri¬
kanischerMenschlichkeit.

Wenn über Deutschland von denen, dje ihm den Krieg
erklärten , eine Hungerblockade verhängt wird , so ist das
für den Begriffsfälscher Noosevelt selbstverständlichnicht
,m geringsten eine Aggression. Wenn aber Deutschland
diese Blockade zerbricht» um die Ernährung Europas zu
sichern, dann ist dieses Vorgehen für Herrn Noosevelt
natürlich ein auf das tiefste zu verabscheuenderAngriff.
Wann , so fragt Dr. Dietrich, ist bei Noosevelt eigentlich
eine Aggression und wann ist sie leine?

Wenn er angreift , dann ist sein Angriff „Verteidi¬
gung !" Wenn aber Deutschland angegriffen wird und
sich zur Wehr setzt, dann ist Verteidigung in den Augen
dieses Heuchlers eine gemeine Aggression!
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII»

Unser
Auf der Krim -Halbinsel dringen unsere Truppen
unaufhaltsam vor.
Der Oberlauf des Donez wurde erreicht.
ReichspressechefDr. Dietrich enthüllt die Gangster-
Methoden Noosevelts.
Oberstleutnant Galland errang seinen 88. und 91.
Lustsieg.
Die Sowjets berauschen sich an erfundenen Luft¬bombardements Berlins.
2m Personenverkehr der Reichsbahn treten ab 1. No-
vcmber erhebliche Einschränkungen ein.
Ueber den Besuch sportlicher Veranstaltungen durch
Schwcrkriegsverletzte wurde mit dem NSRL . eine
Abmachung getroffen.



Wenn dieser Kriegshetzer und Falschmünzer erklärt,
er handele „aus einem tiefen Gefühl der Menschen¬
liebe heraus ", so meint er damit nur seinen abgrund¬
tiefen Hag gegen jede soziale Gemeinschaft.

Er dichtet dem Führer Weltherrschaftspläne an, die
er in Wirklichkeit selber hegt. Er sagt, „wir werden
keine von Hktler beherrschte Welt akzeptieren" — aber
er hält es dabei für selbstverständlich, daß die Welt
seine Herrschaft akzeptiert.

Wenn Roosevelt von Freiheit der Meere spricht, dann
meint er damit ausschließlich Leeherrschaft der Angel¬
sachsen. Und wenn er die Freiheit des Handels
proklamiert, dann meint er damit die Freiheit des
Waffenhandels gegen Deutschland. Wenn er aller Welt
Mordwerkzeuge gegen Deutschland liefert , dann fordert
er die „Respektierung dieses Willens " durch den, der
ermordet werden soll! Wenn der Angegriffene sich aber
seiner Haut erwehrt und . die Mordwaffen .auf briti¬
schen schiffen auf den Grund des Meeres schickt, dann
bezeichnetdieser Apostel der Heucheleidas als Piraten-
tum!

Heute betet er den Bolschewismus an, den er gestern
noch verdammte! Was er gestern noch als Ausgeburt des
Satans bezeichnete, ist ihm heute im Kampf gegen das
verhaßte Deutschland ein Sendbote des Himmels.

Man könnte dieses Spiegelbild der Heuchelei, seiner
Fälschung der Begriffe und seiner Anarchie der Worte
beliebig verlängern . Mit solchen Mitteln versucht er die
Gehirne der Menschenzu vernebeln, um ihre Vernunft
lahm zu legen und die Völker blind zu machengegenüber
dem Verderben, in das sie geführt werden sollen.

Wie einst der Jndengott beim Turmbau zu Babel als
sicherstes Mittel , um den Aufstieg der Menschheitzu ver¬
hindern, ihre Sprache verwirrte , so versucht sich heute
ein Sprößling seines Geistes mit demselbenMittel . Auch
er will die Sprache der Menschen verwirren , um den
Bau einer neuen Ordnung zum Einsturz zu bringen und
die Völker in das Chaos zurückzustoßen, aus dem sie sich
zu erheben anschicken.

Mit diesem Mittel geistiger Falschmünzerei, mit dem
Versuch politischer Hypnose und moralischer Suggestion
bemüht sich heute Roosevelt in immer steigendem Maße,
den gesundenSinn des amerikanischenVolkes zu narkoti¬
sieren. Mit ihm hat er die öffentliche Meinung in den
USA. fast bis zur Hysterie emporgepertscht, politische Un¬
wissenheit und Wahnvorstellungen erzeugt und die Ver¬
nunft in einem Meer von Phrasen ertränkt.

Er hat — wie man weiß — in den USA. einen so¬
genannten „Gehirntrust" geschaffen. In der Tat hat er
dort die Gehirne vertrustet , aber nur um die Freiheit
des Denkens zu beseitigen! Durch eine organisierte Mei¬
nungsmache terrorisierte er die Gehirne und erlaubt
ihnen nur noch das zu denken, was er und seine jüdi¬
schen Drahtzieher ihnen durch ihre Organe zu denken
vorschreiben. Unsere nationale Disziplin nennt er geistige'
Unduldsamkeit, er selbst aber übt durch ein organisiertes
Boykott- und Denunzierungswesen einen geistigen Terror
aus , der seinesgleichenin der Welt nicht hat.

Diesem demagogischenAnschlag auf die Grundlagen
des menschlichenDenkens, diesem gefährlichen Versuch,
auf dem Gebiet des"internationalen geistigen und poli¬
tischen Verkehrs falscheMünze in Umlauf zu bringen,
muß man mit der Entschiedenheit entgegentreten, die
solche Gangstermethoden verdienen."

Vor italienische Weinmachtsbericht
Rom,  30 . Oktober. Der italienische Wehrmachts¬

bericht vom Donnerstag hat folgenden Wortlaut : „Das
Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt: Gestern
nachmittag unternahm die feindliche Luftwaffe Einsliige
auf einige Ortschaften in der Provinz Calabria , u. a.
auch Reggio und Catanzaro . Sie warf Bomben, die
Wohnhäuser und Gruppen von Erntearbeitcrn » zum
größten Teil Frauen , trafen . Die Schäden sind gering.
Insgesamt sind 1V Tote und 52 Verletzte unter der Be¬
völkerung zu beklagen. In Nordafrika lebhafte Tätigkeit
unserer Artillerie an der Front vor Tobruk. Feindliche
Einflöge ip Vengäsi und Tripolis , wo ein britisches
Flugzeug abgeschossen wurde. In Ostafrika nichts von
Bedeutung, Im Laufe der Nacht wurden die Flughäfen
aus Malta von unserer Luftwaffe bombardiert.

ks wird immer peinlicher für Noosevelt
(Fortsetzung von Seite 1)

Waffenhandels unter Mißbrauch fremder Schwäche, dann
wieder unter Freundschaftsvorwänden auftreten . Seit
langem hätten die USA. ihre Habsucht auf die Ecuador
gehörigen Galapagos -Inseln gerichtet und nach hart¬
näckigenBemühungen habe man jetzt llSA .-Kriegsschifse
zur Bewachung dieser Zone autorisiert , in der die USA.
ihre Stützpunkte einrichteten. Diese Stimme beweist nach
der heftigen Parlamentsdebatte in Chile über die Stütz¬
punktfrage, daß noch immer die Feststellung der USA.-
Zeitung „Fortune " vom August zutrifft : „Schließlich
bleibt noch Lateinamerika . Wir haben auf mancherlei
Wegen die latei »-amerikanischenLänder an unsere Sache
zu binden versucht — durch Dollaranleihen , durch
Militärmissionen und durch Erziehung und Propaganda.
Die Ergebnisse sind bis jetzt alles andere als zufrieden¬
stellend gewesen." .

Daß das Roosevelt-Regime dennoch in keiner Weise
mit Skrupeln arbeitet , zeigt die Tatsache, daß plötzlich
die obskure Südamerika -Karte in der Zeitung „Critica"
in Buenos Aires auftauchte und gleichzeitig mit der
Roosevelt-Nede zur Veröffentlichung kam. Es handelt
sich dabei gerade um die von Roosevelt selbst mit so gro¬
ßem Geheimnis umgebene Karte , die nicht von unge¬
fähr in der Zeitung „Critica " erschien, denn dieses Hetz¬
blatt steht dem von Roosevelt ausgehaltenen argentini¬
schen Hetzer Taborda nahe, der, wie einwandfrei belegt
ist, aus Brasilien ausgewiesen worden ist, nachdem er
wegen Mädchenhandels und Verführung Minderjähri¬
ger im Zusammenhang mit Bordellgeschästenverurteilt
worden war . (So sehen die Mitdrahtzieher an dem
HetzfeldzugRoosevelts aus !)

Mit welch blödsinnigen Mitteln übrigens von den
Schmierfinken der Roosevelt-Clique mitunter gearbeitet
wird , zeigt eine Meldung der „New Pork Herold Tri¬
bune", die sich von dem Berichterstatter Joseph Driscoll
hat berichten lassen, daß der auf Roosevelts Befehl ver¬
triebene Präsident von Panama , Alias , die Absicht ge¬
habt habe. „Gauleiter von ganz Mittelamerika zu werden
für den Fall , daß die Nazis die ganze Welt erobern
wollten". Dabei verbreiten zur selben Zeit amerikanische
Zeitungen, daß Alias die Genehmigung erhalten habe,
sich in Kanada niederzulassen, was bestimmt nicht für
die ihm unterstellten Absichten sprechen dürfte.

„New Park World Tete gram" unterstreicht übrigens
den in der Rede Roosevelts auftauchenden Weltimperia¬
lismus , der neuerdings „die ganze Welt zum amerika¬
nischenVerteidigungsgebiet machen wolle und behaupte,
daß die USA.-Flotte mächtig genug sei, dies durchzu¬
führen". Die Zeitung geht allerdings dann scharf ins
Gericht mit diesen Absichten Roosevelts und erklärt:
„Wenn die USA. wirklich verrückt genug seien, um sichzum selbsternannten Polizisten aller Meere unter Ver¬
wand der Selbstverteidigung zu machen, so werde das
einen Krieg ohne Ende bedeuten."

Wie Japan  auf diesen „Irrsinn " reagiert , zeigt die
Stimme der „Mijako Shimbun ", die unter anderem
folgendes ausführt : „Japan ist auf alle Eventualitäten
vorbereitet. Die von Roosevelt betonte USA.-Hilfe für
Tlchungiking ist gleichbedeutend mit einer feindseligen
Haltung Japan gegenüber. Das japanische Volk aber
vertraue auf seine Vorbereitungen sowie auf seine Macht
und warte auf die mutige Entscheidung der Regierung."
Was die Haltung Japans im Falle des amerikanischen
Kriegseintritts anbelange, so enthalte der Dreierpakt
hierüber klare Bestimmungen. Man solle die entstandene
Lage mit den tatsächlichen Vorgängen vergleichen. Mit
seinen Angriff gegen Deutschland, so meint „Tschugai
Schogio Schimpo", habe der USA.-Präsident indirekt
auch Japan angegriffen.

Noosevelt und die„Nazi' -slugplStze
Berlin , 30. Oktober. In seinem Schwindelmanöver über

das geliebte Thema einer deutschenAggressionstätigkeit
in Südamerika hat Roosevelt ünlängst auch mit Schauer¬
märchen über angebliche deutscheFlugplätze in Colum-
bien Angst und Schrecken zu verbreiten versucht. Sogar
„Newyork Times". Roosevelts Leibblatt , ist auf diesen
Schwindel hereingefallen und hat sofort einen Sonder¬
berichterstatter nach Columbien geschickt. Kein geringerer
als Benjamin Welles, der Sohn von Roosevelts Hetz-
komplicen, war beauftragt , dort die „Nazi"-Flugpl8tze
zu entdeckenund zu beschreiben. Benjamin Welles aber
mußte, als er nach Newyork zurückgekehrtwar , in einem
längeren Artikel gestehen, „daß er die gefährlichen Flug¬
plätze trotz eifriger Bemühungen nicht habe finden
können. Wieder eine peinliche Entlarvung Roosevelts.

„Sowjetbomben auf SerUn"
bolschewistische„veodachtungen" in bombensreier Nacht

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
b. Berlin,  30. Oktober. In ihrer Verzweiflung über

die sich ins Gigantische steigernde militärische Kata¬
strophe haben die bolschewistischen Agitatoren in Samara
die Welt mit zwei Meldungen beglückt, denen die Lüge
faustdickaus der Stirn geschrieben steht und die so in
ihrer grotesken Plumpheit als Beweisstückefür die fort¬
schreitenden Verfallserscheinungen in der Sowjetunion
zu werten sind. Die eine Meldung behauptet : „In der
Nacht zum 3V. Oktober führten unsere Flugzeuge auf das
Stadtgebiet von Berlin einen Fliegerangriff durch. Die
Sowjetflugzeuge warfen auf militärische und wirtschaft¬
liche Betriebe Berlins Spreng - und Brandbomben so¬
wie Flugblätter in deutscher Sprache ab. Schwerste
Explosionen und Brände von riesiger Ausdehnung wur¬
den beobachtet." Die zweite Meldung wird uns über
Radio Philadelphia bekannt: „Der Moskauer Rundfunk
hat Gerüchte über eine britische Landung an der fran¬
zösischen Küste verbreitet . Soweit wir hier wissen, sind
diese Gerüchte unbegründet."

Beide aus den jüdischen Hirnen der Agitatoren
Stalins stammenden Meldungen sind derartig grotesk,
daß im zweiten Fall der USA.-Sender wohl oder übel
seine Hörer warnen mußte, etwa den Unsinn zu glau¬
ben, den man trotzdem natürlich in den USA. weiter¬
verbreitete . Bei der Abfassung der plumpen Lüge über
die Sowjetbomben auf Berlin ist dem Juden Losowsky
und seinen Trabanten das für ihn sehr bedauerliche Ver¬

sehen unterlaufen , nicht 'stur durch die Lüge .viereinhalb
Millionen Berliner , sondern auch eine ganze Reihe von
neutralen und US .-amerikanischen Zeitungskorrespon¬
denten als Zeugen aufzurufen — sie alle haben nichts
gemerkt, sie haben die Schüsse der Flak, die Explosionen
der Bomben nicht gehört und nicht die „Brände von
riesiger Ausdehnung" am nächtlichen Himmel ihren
Schein werfen sehen. Sie alle wissen, daß den Bolsche¬
wisten nach dem völligen Verlust des baltischen Raumes
die letzte Möglichkeit genommen ist, wie früher von den
baltischen Flugplätzen aus Angriffsversuche gegen Ber¬
lin zu unternehmen, von denen damals der OKW.-
Vericht meldete und die alle ein kläglichesEnde nahmen.
Jetzt müßten die bolschewistischenPiloten 3500 Kilo-
meter fliegen, um Berlin zu erreichen und heil zurück¬
zugelangen, während die britischen Flieger schon ihre
1000 Kilometer weit reichenden Flüge zur Bombardie¬
rung von Arbeitersiedlungen als bewundernswerte Lei¬
stung von nie gekanntem Ausmaß bezeichnen. Aber die
Juden in Samara müssen lügen — selbst um den Preis,
sich vor aller Welt lächerlich zu machen, müssen sie der
täglich und Nacht für Nacht dem deutschenBombenhagel
ausgesetzten Bevölkerung von Moskau erzählen, in Ber¬
lin sähe es ebensoaus . Es ist im Grunde nicht mehr und
nichl weniger als eine Bankrotterklärung , wie die Lüge
von der unmöglichen britischen Landung an der franzö¬
sischen Küste lediglich zur Auffrischungder stark lädierten
Sowjetmoral gestartet wurde.

<.

Krim-krfolge: 6000 Minen 15S Flugzeuge
Moskauer vaknköfe bombardiert—flusbruchsversuchum Leningrad zusammengebrochen

oriinland gekört nach wie vor zu Niinemark
Drahtberichtunseres Vertreters

sv. Kopenhagen, 30. Oktober. In der Sitzung des
dänischen Fobketing vom Donnerstag ergriff auch
Staatsminister Stauning  das Wort . >Bemerkenswert
waren zwei Stellen seiner Ausführungen . Ueber Grön¬
land sagte er, daß die dänische Nation selbstverständlich
an ihrem Rechtso»<pruch festhalten müsse, den sie vom
internationalen Eerichtsstuhl im Haag erhalten habe.
Dänemark habe die Souveränität über Grönland , und
darüber gebe es keine Verhandlungen . Auch die Ver¬
einigten ' Staaten hätten die Zusage gegeben, daß
Grönland nach dem Kriege zu Dänemark zurückkehren
solle, und man rechne damit , daß die USA. ihr einmal
gegebenes Wort auch einhalten würden. Ueber das Ver¬
hältnis zu Deutschland sagte der Staatsminister , daß
die Besetzung natürlicherweise als Druck empfunden
werde, er betrachte sie indessen als .ein Glied in den
gewaltigen Anstrengungen, mit denen Deutschland das
neue Europa zu schaffenversuche. Die dänische Regie¬
rung sei positiv gegenüber den Problemen der Zeit ein¬
gestellt und habe bereits bisher an ihrer Lösung mit¬
gewirkt. Schließlich dankte Siauuing dem Wortführer
der deutschenMinderheit , Jens Moeller. für die Loyali¬
tät . der deutschen Volksgruppe und -ihre Mitarbeit zur
Erhaltung von Ruhe und Ordnung im Lande.

Der spanische Botschafter in Berlin , Graf v. Mayaldc,
weilt einige Tage bei den Kämpfen der spanischen
„Blauen Division", die im Nordabschnitt der Ostfront
bereits erfolgreich eingesetztist.

Berlin,  30. Oktober. Der erfolgreiche deutsche Vor¬
stoß in die Krim ist mit hervorragenden kämpferischen
Leistungen der in diesem Kampfgebiet eingesetztendeut¬
schen Truppen verbunden. Pioniere machten in kürzester
Zeit insgesamt 8000 Minen unschädlich. Die Sowjets
erlitten durch die Angriffe deutscher Flugzeuge schwere
Verluste an Kampf- und Jagdflugzeugen . Insgesamt
wurden im Verlaus der Kämpfe 158 sowjetischeFlug¬
zeuge abgeschossen, davon elf durch die deutsche Flak¬
artillerie und fünf durch Truppen des deutschenHeeres.
DeutscheJagdflugzeuge schössen 142 Sowjetflugzeuge ab.
Verbände der deutschen Luftwaffe setzten ihre Angrifse
zur Unterstützung des deutschen Heeres auf der Krim
erfolgreich fort. Auch der Hafen von Kertsch wurde wie¬
der mit Erfolg bombardiert.

Deutsche Kampfflugzeuge versenkten in einem Hafen
der Krim zwei Schiffe mit zusammen 1600 BRT . Ein
weiteres Handelsschiff von 8000 BRT . wurde durch
Bombentreffer beschädigt.

Im mittleren  Frontabschnitt bekämpften starke
Kräfte der deutschen Luftwaffe in rollenden Angriffen
sowjetische Züge. Ein Zug wurde vernichtet, 13 Züge er¬
hielten Volltreffer und wurden schwerbeschädigt. Zwei
Panzerzüge erhielten gleichfalls Treffer und entgleisten.
Die Angriffe auf die Nachschub- und Aufmarschstraßen
waren besonders wirksam. 215 Lastkraftfahrzeuge mit
Material und Munition beladen wurden vernichtet.

Bei dem letzten Angriff deutscherKampfflugzeuge in
der Nacht zum Donnerstag auf Moskau  würden
neben vielen anderen kriegswichtigen Zielen zwei be¬
deutende Bahnhöfe von zahlreichen Bomben getroffen.
Durch die Zerstörung dieser Bahnanlagen wird die Ber-
sorgungslage der sowjetischenHauptstadt, die durch die
Unterbrechung zahlreicher auf Moskau zuführender
Eisenbahnstreckenschon außerordentlich schwierig gewor¬
den ist, noch weiter verschärft. An der Einschließungs¬
front von Leningrad  unternahmen die Sowjets
wiederum erfolglose Ausbruchsversuche, die- von den
deutschen Truppen mit schweren Verlusten für die
Sowjets zurückgeschlagenwurden. An einer Stelle der
Einschließungsfront griffen die Bolschewisten die deut¬
schen Stellen mit mehreren Bataillonen und mit Unter¬
stützung durch Panzerkampfwagen an. Der sowjetische
Angriff brach im Feuer der deutschen Abwehr zusam¬
men. Sechs sowjetischePanzerkampswagen wurden von
den deutschen Truppen vernichtet.

Mindestens 4,5 bis 5 Millionen
Der Gesamtaussall an Sowjetsoldatcn bis 31. August

Berlin,  30 . Oktober. Nach Abschluß genauer Er¬
mittlungen kann jetzt gesagt werden, daß die Bolsche¬
wisten zwischendem 22. Juni und dem 31. August 1041
insgesamt 148 Schützen-Divisionen, 39 Panzer -Divisio¬
nen, 10 Kavallerie -Divisionen, 8 Gebirgs -Divisionen, 2
Volkswehr-Divifionen und 2 Luftlande-Brigaden , zusam¬
men also 209 vollständige größere Verbände mit der
Masse des dazugehörigen Kriegsgerätes an Artillerie»
Panzerkampswagen, Infanteriewaffen , Pferden und
Fahrzeugen verloren haben. Rechnet man die zah¬
lenmäßig natürlich nicht genau erfaßbaren Verluste
der Bolschewistenan Verwundeten, Kranken und anderen
Ausfällen nur mit etwa der Hälfte des Verlustes durch
die Vernichtung und Zerschlagung der Divisionen, so
ergibt sich für die Sowjets ein Ecsamtausfall von min¬
destens 4,5 bis 5 Millionen Soldaten für die Zeit vom26. 6. bis 31. 8.

vritensrachter versenkt
Berlin , 30. Oktober. Deutsche Fernkampfflugzeuge ver¬

senkten in der Nacht zum 30. Oktober nordwestlich von
Gibraltar ein britisches Handelsschiff von 2000 BRT.
und beschädigtenein weiteres Handelsschiff durch Bom¬
bentreffer schwer.

Kontakt zwischen Volk und Ne- ierung in Japan
Tokio, 30. Oktober. Vor 300 führenden Persönlichkeiten

der Taisai Pokosankai-Bewegung wies Ministerpräsident
General Tojo darauf hin, daß noch größere Anstrengun¬
gen als bisher geipacht werden müßten, um der jetzigen
Ausnahmelage durch Schaffung des höchsten Verteidi¬
gungszustandes wirkungsvoll zu begegnen. Die Regie¬
rung ihrerseits sei entschlossen, alle dringenden Staats¬
geschäfteentschiedenund schnell durchzuführen. Nicht zu¬
letzt kommees darauf an, daß über die Bewegung zwi¬
schen Volk und Regierung engster Kontakt gehalten
werde, und daß das japanische Volk die Politik der Re¬
gierung mit vollstem Verständnis verfolgen und unter¬stützenkönne.

USA.-Bolk muh Roosevelts Hetze bezahlen. Roose¬
velts jüdischer Finanzminister Morgenthau kündigte
eine starke Erhöhung der Sozialsteuern an.

Vritcnflucht aus China. Laut AssociatedPreß hat die
britische Botschaft in Schanghai alle englischenStaats¬
angehörigen in den von den Japanern besetztenGebie¬
ten aufgefordert, möglichstbald abzureisen, „da die letz¬
ten Entwicklungen, wie amtlich festgestellt wird, die Lage
im Fernen Osten weiterhin verschlechterthaben.

Her große lag einer Kampfstaffel
erfolgreiche flngriffe gegen slugpliitze auf der Krim- Ver kandedrmk des Senerals

Von Xiiegsbericktsi llsllmut Dörner
VIW. . 30. Oktober. (?L.) „Gangster-Staffel " —

so hatte man scherzhafterweiseunsere Kampfftaffel ge¬
tauft , nachdem sie bei den jüngsten Angriffen im Zuge
des weiteren Vorgehens an der südlichen Ostfront zur
Zerschlagung feindlicher Feld- und Artilleriestellungen
und durch Versenkung oder Beschädigung etlicher sowje¬
tischer Pötte einige beträchtliche Erfolge erzielt hatte.
Schließlich wurde diese Bezeichnung für die Staffel zueinem Begriff, nicht zuletzt auch für den Bolschewiken
aus der Krim, der hier in den letzten beiden Tagen die
harten Schläge der „Gangster" gegen die verschiedenen
Flugplätze auf der Halbinsel zu spüren bekam.

Das war eine Mordsangelegenheit und gar nicht so
einfach, denn die feindlichen Flugplätze lagen z. T. tief
im Inneren der Krim. Und hier haben die Sowjets noch
Jagdflugzeuge und dazu eine gute Abwehr. Wtt hatten
sie schon mehr als einmal zu spüren bekommen. Darum
hieß es für die eingesetztenMaschinen der Staffel , sich
vorsichtigheranzupirschen Die Ueberraichung gelang. In
600 Meter Höhe stidßen sie aus der dichten Wolkendecke
heraus , sahen unter sich den Flugplatz der Bolschewisten,
sahen selbst ihre Maschinen herumrollen. Für das erste
der angreifenden Flugzeuge war es schon zu spät, seine
Bomben zu werfen. Das zweite aber kann eben noch
seine Bomben gezielt abwerfen, und die landen mitten
unter den rollenden feindlichenMaschinen. Schon hat die
erste Maschine eine Kehre gemacht und schickt ebenfalls
seine Bombenlast in die Tiefe. Und schon geht es wieder
mit Kurs auf Heickathasen.

Einige Bomben hat man sich aber noch aufgespart. Und
das ist ein Segen, denn plötzlicherblickteiner der Flug¬
zeugführer unter sich einen anderen, schon längst gesuchten
Platz mit zahlreichen abgestellten ein- und' mehrmoto¬
rigen Flugzeugen. Die Bomben fallen. Eine der großen
Hallen geht in Fetzen. Einige Flugzeuge müssen mehr
oder weniger schwer beschädigt sein. Schon ballert die

feindliche Flak herauf. Und sie schießtnicht schlecht. Es
wird höchste Zeit , die Maschine hochzuziehenund abzu¬
brausen. Die Meldung von dem neuerkundeten feind¬
lichen Platz läßt dem Staffelkapitän keine Ruhe mehr.
Noch am Nachmittag des gleichen Tages befiehlt '.» den
Angriff, nachdemer zuvor die Genehmigung seiner vor-'
gesetztenDienststelle dazu eingeholt hat. In den frühen
Nachmittagsstunden starten die Maschinen aufs neue.
Einige Me 109 begleiten sie als Jagdschutz in respekt¬
vollem Abstand. , '

Das Wetter ist ausgesprochen schlecht. Die Wolken
hängen tief herab, aber der Platz wird trotzdem ge¬
funden, und die Kampfflugzeuge stoßen bis auf 300
Meter zum Angriff herunter . Eben wollen einige der
feindlichen Maschinen starten, einige andere befinden
sich bereits weiter abseits in der Luft — da prasseln
die Bomben unserer Ju 88 herab. Zwei der rollenden
Kampfmaschinen gehen in Trümmer. Eine davon geht
gleich in hellen Flammen auf, eine zweite Vombenreihe
liegt haargenau zwischen zehn der abgestellten Flugzeuge.

Rasch ziehen die Flugzeugführer ihre Maschinen in
die Wolken, aber feindliche Jäger stoßen nach. Wenn
sich eines unserer Flugzeuge aus den Wolken heraus¬
wagt, greifen die Jäger sofort an. Dabei kommt eine
Ju 88 in harte Bedrängnis , aber es gelingt eben noch,
diesen Angreifern zu entkommen. Die wackereKiste hat
drei Kanönentreffer und zehn MG.-Durchschüsse in der
Tragfläche. Ein Treffer sitzt ganz dicht neben dem rech¬
ten Motor . Ein paar Zentimeter weiter, dann wäre es
mit der Ju ausgewesen. Als ' die Maschinen auf ihrem
Feldflugplatz landen, steht dort bereits der Kommandie¬
rende General , dem die Erfolge der Staffel berichtet
wurden. Er läßt die Besatzungen zu sich kommen, spricht
mit anerkennenden Worten seinen Dank aus , dann reicht
er jedem die Hand,. „Behalten Sie werter Ihren
Schneid", sagt der General und fügt hinzu : „Aber wer¬
den Sie mir ja nicht zu waghalsig!" Das war für die
Staffel wahrlich ein großer Tag!

In Zusammenhang mit den jünosten Moskauer Pro»
pagandakunststückensind die sich rund um Charkow ran¬
kenden britischen und sowjetischen Lügenmeldungen
äußerst charakteristisch. Die britische Presse hatte dem
englischenPublikum zu lange und zu oft die Wichtigkeit
des „von den Sowjets bis aufs Blut verteidigten"
Donezgebietes klargemacht, um nun sang- und klanglos
die Eroberung Charkows zuzugeben. Es entwickelte sich
dann folgendes Bild : „Eine frühere deutsche Sander-
meldung teilte bekanntlich mit, daß Charkow eingenom¬
men worden sei. Die Äadt ist jedoch bei weitem und
längst noch nicht erobert ." London berichtet das gestern
Abend. Dreiviertelstunden später meldete das gleiche
amtliche London : „Die Lage in Charkow ist weit davon
entfernt , klar zu sein; auf jeden Fall finden heftig«
Kämpfe in der Nachbarschaft statt, und es ist durchaus
fraglich, ob die Deutschen die Stadt völlig unter Kon¬
trolle haben." Drei Stunden später : „In Charkow fin¬
den noch Straßenkämpfe statt, obwohl die Deutschen
schon am Montag die Eroberung der Stadt bekannt¬
gaben." Während in den europäischen Blättern schon
H -Bilder über die Einnahme Charkows veröffentlicht
wurden, während selbst britische Zeitungen und vor
allem auch die „Times" schon gestern den Fall Char-
kows nicht mehr leugnen konnten, hielt der Londoner
Nachrichtendienst am längsten aus und blamierte sich
am heftigsten, als er dann weitere drei Stunden später
dre Mitteilung brachte: „Die Hauptnachricht von der
Ostfront ist der Fall von Charkow — ein schwerer
Schlag für uitsere bolschewistischenVerbündeten, denn
Charkow ist oft als das Birmingham Rußlands be¬
zeichnet worden." h.

SchwarzmeerflotteIn der küpe
Drahtbericht unserer Berliner Schristleitung

g. ll. Berlin , 30. Oktober. Was der Stoß in die Krim
für die Sowjet flotte  bedeutet , darüber gibt am besten
der Reuterbericht von vor einigen Tagen ein Bild , der
der Schwarzmeerflotte die Rolle .zuteilte, „den Durch¬
bruch der Deutschen unbedingt zu verhindern". Nun,
nachdem der Durchbruch gelungen ist, sucht die britische
Agitation den Eindruck der Folgen für die Flotte selbst
zu vermindern , indem die einzelnen Stimmen ihr- eine
neue bedeutsame Rolle für die Verteidigung von Sewa -»
stopol, des Hauptkriegshafens der Bolschewisten, zu¬
sprechen. Während die anderen vorsichtshalber bereits
Betrachtungen darüber anstellen, welche Wirkungsmög¬
lichkeit der Flotte noch gegeben sei, wenn sie diesen
Hauptkriegshafen nicht mehr besitze. Man erinnert sich
wohl des Wavell-Wortes , daß eine Flotte ohne Stütz¬
punkte nichts wert sei.

Sewastopol war übrigens schon im Jahre 1918 ein¬
mal in deutscher Hand. Nach dem Einrücken der deut¬
schen Truppen in die Krim fiel es am 1. Mai . dann
lief die „Goeben" in den Hafen eine Die deutschen
Marinetruppen haben damals einige zaristischeSchiffe,
darunter .ein Schlachtschiff, in deutsche.Dienste gestellt.
Heute wollen nun die Engländer die Erwartung auf¬
rechterhalten, daß die Häfen Noworosisk, Tuapsi, Poti
und Datum als Stützpunkte ausreichten.» Tatsächlich
haben diese Häfen, die vor allem Oelverschiffuugshäsen
der Ostküste des Schwarzen Meeres sind. genügend Tiefe
in den Hafenbecken, aber es fehlt dort ä-n Reparatur-
ebnichtungen für Kriegsschiffe. So ergibt sich, daß die
sowjetischeFlotte tatsächlich durch den Vorstoß in die
Krim und die Austreibung aus dem AsowfchenMeer
immer mehr in die Enge getrieben wird . Sie liegt
unter der dauernden lleberwachung und der Einwirkung
der deutschenLuftstrsitkräfte und rumänischen Seestreit¬
kräfte. Kampffl'iegeranqriffe haben bereits eine Reihe
von Kriegsschiffender Sowjets im Schwarzen Meer be¬
schädigt, so daß die nachstehendwiedergegeben« Gesamt¬
stärke der bolschewistischenFlotte (nach amerikanischen
Quellen) nur noch eine Astgabe über die ursprüngliche
Kraft ist: ein veraltetes Schlachtschiff, fünf Kreuzer^
30 Zerstörer und etwa 56 U-Boote.

Zu ehrlicher Mitarbeit bereit
Prag , 30. Oktober. Dem stellvertretenden Reichsprotet-

tor, s) -Obergruppenführer Heydrich, sind zahlreicheLoya¬
litätsadressen und positive Zuschriften, namentlich aus
der tschechischen Arbeiterschaft zugegangen. Mit diesen.
Schreiben wird durchweg das Vorgehen gegen jene
Kreise begrüßt, die durch ihr heimtückisches Treiben vor
allem ihr eigenes Volk schädigten. Zugleich wird in den
Zuschriften die Bereitschaft zu einer ehrlichen Mitarbeit
betont und der Wunsch auf den Endsieg der deutschen
Waffen gegen Bolschewismus und Plutokratie zum Aus¬
druck gebracht. _

Churchills Schuldkonto. Der englische Innenminister
Morrison mußte im Unterhaus mitteilen , daß in d«r
Zeit vom 1. April 1941 bis zum 30. September bei den
deutschen Luftangriffen insgesamt 13 381 Personen
getötet und 13182 schwer verletzt wurden. Im Vergleich
zu,den britischen Opfern waren auf deutscher Seite m
demselben Zeitraum 2400 Tote zu beklagen, 5311 Per¬
sonen wurden verletzt.

„Vauerkafte Vergünstigungen"
Drakstbericht unserer Berliner Schristleitung

ep. Stockholm,  30 . Oktober. Nach den neuesten
Meldungen über die Verhandlungen zwischenEngland
und den USA. über die Vergütung für Kriegslieferun¬
gen heißt es jetzt, daß trotz aller Dementis in den Ver¬
handlungen die gemeldeten weitgehenden Forderungen
gestellt worden seien. Die Verhandlungen hätten auf
dem Atlantiktreffen zwischen Roosevelt und Churchill
im August ihren Anfang genommen. Es erhalten sich
ferner die Gerüchte, daß England bereits die Verhand,
lungsgrundlage angenommen habe, wonach es den USA.
für die Kriegslieserungen „dauerhafte Vergünstigun¬
gen" zu leisten habe. Man spricht von realen Sicher¬
heiten an öffentlichen Unternehmungen, an Kraftwer¬
ken in England und privaten Unternehmungen, Berg¬
werken, Eisenbahnen und Plantagen im Empire oder
in Südamerika , vor allem aber vom Anteil an den
bisherigen Rohstofsmonopolen der Engländer , Kam""
und Zinn . — Sensationell für die Frage der Kriegs¬
schuld und der Kriegstreibereien Roosevelts ist Mel¬
dung, daß bereits vor dem Kriege, Ende 19̂ 8 und An¬
fang 1939» in London Geheimverhaadlunge» znnschen
England und den USA. stattgefunden Hoden sollen über
die Frage englischer Gegenleistungen für amerrkanische
Hilfe im Falle eines Krieges.

Vie USfl. im Pazifik
Drahtbericht unserer Berliner Schristleitung

§b. Berlin,  30 . Oktober. In London muß man
zugeben, daß zwischen den Vereinigten Staaten einerseits
und Australien und Neuseeland andererseits Verhand¬
lungen im Tange sind, durch die wohl praktischdie USA.
sich die Schutzhcrrschaftüber diese Dominien sichern
wollen, oder. wie es Londonumschreibt, „das Ziel haben,
oatz die amerikanische Flotte im Falle eines Krieges im
Pazifik die Häfen und die Marinestützpunkte dieser Do¬
minien benutzenkönnten." Australien habe bereits zu¬
gestimmt, mit Neuseeland werde die Verständigung baldkommen.

Die Evakuierung der Industriestädte Woroschilowgrad
und Roftow seitens der Sowjets , so berichtet „Exchange",
mache schnelle„Fortschritte".

In einem feierlichen Staatsakt unterzeichneteder kro«
atische Ltaatsführer die Gesetze über die Rechtsstellung
des Führers der deutschen Volksgruppe, über den Ge«
brauch der deutschenSprache und die Tätigkeit der Be¬
amten der deutschen Volkszugehörigkeit im kroatischenStaatsdienst.
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Aoldatenkmder/
Von Ki-i8§sbsriektsr Lluilo Issil äs Brsvtnvl

^Fä ^ bausgabe ! Ein Feldwebel meldet dem
n-5 - nnn- 4?k KEMme mit .3, 12. 18V zur Befehlsaus-

^uck -Zuck. Kehrtwendung und ab ins
euch! knallt die Stimme des Hauplfeid-

Kompanie rührt . Das ist seit zwei
gleiche, nur mit de-m Unterschied, das, man

schließlich,selber Vorgesetzter wurde, und siehe da : man
ertappt sich bei den gleichen Bemerkungen beim An»
" .maßen , die man als Rekrut mit empfindsamemHer-

vermerkte, innerlich  natürlich , denn äußer¬
lich schrie man zackig: „Jawoll , Herr Feldwebel !"

Es ist seit zwei Jahren das gleiche, mag es donnern,
hageln , im Einsatz und in Ruhe, im Lärm der

Schlacht, der über den Wald herüberbringt oder auf der
friedlichen Straße eines Städtchens , das wieder seiner
Arbeit nachgeht. Ein paar Schulkinder laufen neugierig
zwiichen dem Spieß , der anf den Kompaniechef wartet,
und der Front der angetretenen Kompanie in den La-
kritzenladen . . . „Wollt ihr woll !" Der Spieß stampft
auf , die Kinder rennen quiekend davon, die Kompanie
„rührt " nun auch mit den Gesichtsmuskeln: sie grinst,
sie lächelt, sie schmunzelt, je nach der Gemütsart des
betreffenden Soldaten , und ein jeder denkt an seinen
Jungen , sein Mädel oder die kleinen Geschwisterdaheim.
Und die Bilder der Kinder in der Heimat lächeln leise
zurück.

Von denen aber soll hier die Rede sein. Weil doch
so oft von ihnen die Gedanken sind . . .
. damals bekam man die Geburtsanzeige
der Jüngsten . Am gleichen Tage, des Abends um
10 Uhr , wurde das Bataillon verladen . Um 1 Uhr

Abladen ! Wir bildeten Schlangen vor den
Feldküchen, gespenstisches Hantieren im Scheinwerfer-
ncht: Tee mit Rum ! Oh! Das Frösteln wich aus den
Gliedern , Kubinke. der Saxophonmusiker aus dem Ber¬
liner Variets riß schon den ersten Witz, Gelächter,
Schlürfen. Vom Krieg kein Wort . Und doch wußte ein
jeder, daß für 5 Uhr morgens der Angriff angesetzt

Gin PÜL.-Vericht vom Herzen her

war . Der Soldat spürt das an untrüglichen Anzeichen,
mögen sie noch so verborgen sein. Im Halbdämmern,
gebildet aus dem Lichte der Scheinwerfer und dem
fahlen Mondscheine, steht abseits, unter dem silhouetten-
haften Geäst der Dorflinde , der Kompaniechef mit den
<Uigführern und Korporalen . Der Lanitätstrupp ist
schon daran , die eisernen Tragbahren von den Last¬
wagen zu holen ; zusammengelegt und geteilt sind sie
nur Tragbündel von Leinwand und Gestänge. Später
die glashelle Stimme des jungen Oberleutnants : „Der
linke Flügel des Bataillons hat mit sofortiger Feind¬
berührung zurechnen!" Der linke Flügel , das sind wir . —
Feuertaufe!  Die ersten Geschosse pfeifen, reißen
als Querschläger flutschend den harten Erdboden auf.
Dann der Einbruch in das befestigte Dorf, die rauch¬
geschwärzten Räume der Katen , in die die Hand¬
granaten flogen, die ersten toten Polen und die un¬
faßbare Freude auf dem Antlitz des jungen Führers:
Die Kompanie hat keinen Ge/allenen!
. Sechs Tage später erst schreiben wir nach Hause, sechs

Tage Marsch, durch sumpfige Triften der Lysa Eora!
Du hast doch ein Kind, ein neues Kind daheim ! denkt
man, und du hast deinen Mann gestanden im ersten
Feuer , hast dich von Grund auf gewandelt , deine Stimme
hat einen anderen Klang , dein Herz einen anderen
Schlag, dein Schritt einen anderen Rhythmus bekom¬
men. Du willst der Frau daheim und dem Kinde schrei¬
ben, aber wie du es auch anfängst, die Worte beginnen
zu singen, und es wird ein Gedicht daraus . Wie soll das
Kind heißen, wenn es ein Mädchen ist? Rasch im Notiz¬
buch nachgesehen: „Annette Christiane", fremdartiger
Name, eigentlich paßt er gar nicht mehr zu dir , so sonder¬
bar kultiviert und fernher geweht, aber nun ist es ein¬
mal beschlossen, und er singt sich ja auch von selbst:
Annette Christiane!

Da schreibstdu denn in einem schmutzigenDorfhause
ein Gedicht, ob du willst oder nicht: Das fängt an:

„Annette , Christiane, mein kleines Kind,
ich hab dich noch nie gesehn,

ich weiß nicht wie hell deine Augen sind,
und ob deine Lockenim spielenden Wind
wie seidene Fäden verwehn . .

Denn-: Solbatenkinder sind in der Erinnerung und in
der Bo-rstellung lieber, freundlicher, schöner̂ treuer als
Kinder im Frieden , wie sie um dich herum sind. Und
es ist doch auch in Wirklichkeit so. Sie haben alle
einen  heMgel « Glauben : Der Vater kommt zurück,
Gott will es so; und alle «in«  große Freude und
einen  großen Stolz : er kommt in Uniform auf Ur¬
laub und erzählt von Gefechten, und man geht an seiner
Hand spazieren. Jeder Vater ist «in Held im Herzen
der Kinder . So erheben sie sich gegenseitig zu höheren
Ehren und nehmen sich auch gegenseitig zum Vorbilde,
die Vater und die Kinder . Man will ein guter Soldat
sein um des Führers willen und auch um des eigenen
Charakters willen, auf daß man sich nicht vor den Kin¬
dern zu schämenbraucht. Vor den SoldatenkindernI

Je größer die Gefahren des Einsatzes, desto klarer und
echter grenzen sich die Gefühle ab, im Feld und in der
Heimat , der Lack fällt , die gute Maserung, das gesunde
Holz kommen zum Vorschein. Aus privaten Fachleuten
des Berufslebens werden mählich Männer,  aus Er¬
ziehungsberechtigten Väter,  aus launigen Spröß¬
lingen Kinder von Männern in männlicher
Zeit.

Der Dauerredner
Professor Speaker bereitete sich zur großen Sport¬

leistung vor. Er wollte bey Hundertstundenrekord des
Dauerredens brechen. Täglich deklamierte er ununter¬
brochen achtzehn Stunden . Im Einschlafen sprach er
noch, und wenn er aufwachte, sich wusch und ankleidete,
sprach er schon wieder. Auch aus dem Traume sprach
er. Während des Hauptt .rainings legte er sich eine
Woche lang nicht nieder und hielt schon bei Hundert-
fünfzehn Stunden.

Da las er die niderschmetternde Meldung:
In London tauchte ein Redner mit einer Zwei¬

hundertstundenleistung auf. Er versicherte, es nach Be¬

lieben auch auf drei-, vier- und sogar fünfhundert
Stunden zu bringen . ^ .

Dieser Redner war der elektrischeDauersprecher, der
Maschinenredner. Er spricht, solange er Strom und
Schallplatten im Leibe hat . Wenn es sein muß, einen
Monat lang.

Professor Speaker verlor mit einem Male all seinen
Mut . Alle Anstrengungen sind unnütz, die Maschine
schlägt jeden Rekord. Auch diesen. Aber bald traf
die Freudenbotschaft ein. Die großen Dauerredner
schlössen den Maschinenredner von der Teilnahme aus.
Nur wirkliche Menschen dürfen sich beteiligen. Ehe sie
M sprechenanfangen , werden sie untersucht, ob sie nicht
blatten und Leitung in sich haben.

„Bravo !" sprach Professor Speaker und begann von
neuem zu üben.

Während er trainierte , hatte er plötzlicheinen groß¬
artigen Einfall . Er wird sich elektrischeZuhörer bauen
lassen. Denn wenn der Mensch Zuhörer hat , halt «r das
Reden länger aus und kann noch größere Rekorde er-ie«
len. Und Lei einer Fernrede ist nicht so sehr die Rede
als das Zuhören die große Leistung. Der Redner kann
aus Fleisch und Blut , doch die Zuhörer müssen aus Eisen
sein. Ihre Nerven aus Draht.

Professor Speaker hoffte, daß seine Idee das Problem
der großen Volksversammlungen ein für allemal losen
und eine neue Blütezeit der Rhetorik anbrechen werde.

Mit Recht hoffte er das. . . . .
Die Zuhörer , die er sich bauen ließ, waren tadrlose

Maschinen. Wer nicht wußte, daß sie Maschinen waren,
verwechselte sie mit Menschen.

„So ist es !" - „Sehr richtig!" „Bravo !" - riefen
sie dazwischenund klatschtenBeifall.

Professor Speaker sprach schon den vierten Tag un¬
unterbrochen. Da geschah das Seltsame. ..

Die Maschinenhörer ließen ihre Köpfe sinken und
schliefen ein. Einer nach dem andern . Sie fingen zu
schnarchen an.

Speaker war begeistert vom Erfolg und von der Sug¬
gestionskraft seiner Rede. „Die habe ich niedergerungen !"
— sagte er selig und sprach weitere drei Tage. So wurde
er Weltmeister. 6 . K.
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Anordnung.

Auf Grund des 8 2 des Gesetzes
zur Durchführung des Bierjahres¬
plans — Bestellung eines Reichs¬
kommissars für die Preisbildung—
vom 29. Oktober 1988 tRGBl . I
S . 927> und der Ersten Anvrd
nung über die Wahrnehmung der
Aufgaben und Befugnisse des
Reichskommisjars für die Preis¬
bildung vom 13. Dezember 1936
(RA . Nr . 291) wird für das Land
Bremen folgendes angeordnet:81.

(1) Die Vcrdienstspanne des Ein
zeihandels mit Olivenöl wird auf
höchstens 15i/r Prozent des Ein¬
standspreises festgesetzt.

(2) Bei Abgabe von kleineren
Mengen darf daneben folgender
Zuschlag erhoben werden:

Für das Auswiegen von Men¬
gen von V. bis V» kg oder für das
Abfüllen von Mengen von V« bis
v, Liter bis zu 8 etz/ je üg oder
Liter.

Für das Auswiegen von '/° ks
und kleineren Mengen oder für
das Abfüllen von Liter und
kleineren Mengen bis zu 16
je kx oder Liter.8 2.

Bei - er ungeteilten Abgabe von
mindestens 1V kg an Großverbrau¬
cher darf der Einzelhandel »höchstens
eine Verdienstspanne von 7 Prozent
des Einstandspreises berechnen.

8 3-
Vorstehende Anordnung tritt mit

sofortiger Wirkung in Kraft.
Prcmen , den 27. Oktober 1941.

Der Senator für die Wirtschaft
als Preisbikdnngsitelle.

I? 64/1941 . Das Amtsgericht Bre¬
men hat am 25. Oktober 1941 auf
Antrag des Handlungsgehilfen
Friedrich  Heinrich Windeis in
Bremen , Mauerftr . Nr . 54, ver¬
treten durch Rechtsauwälte Dres.
Schütte und Alkes , Bremen , Obern-
straße Nr . 34/361 ., folgenden Be¬
schluß erlassen : „ 1. Der ver¬
schollene Johann  Wilhelm Hein¬
rich Windeis , geboren am 8.- März
1891 in Bremen , wird für tot er¬
klärt . 2. Als Zeitpunkt des Todes
wird der 3l . Dezember 1918 fest¬
gesetzt. 3. Die Kosten des Verfah¬
rens fallen dem Nachlasse zur Last ."
Die Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Handelsregister.
Amtsgericht Achim.

Achim , den 24. Oktober 1941.
Veränderungen:

8 64 : Kreisbaugesellschaft Achim
mit beschränkter Haftnng in Achim:
Der Geschäftsführer Friedrich Koch
ist gestorben.

VersMysnrrigen
Oefsentliche Versteigerung

Hallte , Freitag , den 31. Oktober 1S4t,
vorm . 16 Uhr , versteigere ich in den
Lagerräumen der Weser -Lagerungs-
AG ., Schuppen 3, Emder Straße,
(Haltestelle der Linie 3, Emder Str .)
im behördlichem Auftrage:

Klavier , Büsett , Bettcouch , Kleider¬
schrank, Kommoden , Schreibtisch,
div . Sessel , Tische, Stühle , Kiichen-
schranl , Operationstisch , div . ärztk.
Instrumente , Kartothekschrank , 2
Aktenregale , Wäsche, Betten , Da -
und Herren -Eardcroben , Kristall -,
Glas - und Porzellansachen , Haus¬
und Küchengerät und viele nicht
genannte Gegenstände meistbictend
gegen bar.

Nustede,  Gerichtsvollzieher,
Altenburger Straße 12

MvtterberatungBremcn -Blumenthal.
Die Beratungsstelle Am Markt
ist nach der Wilhelmstraße 11 ver¬
legt worden . Die Beratungsstelle
Lüssumer Straße (Gastwirt Dierks)
bleibt Wie bisher bestehen . Die
nächsten Beratungsstunden sinken
statt : Lüssumer Straße „ (Gastwirt
Dierks ) Montag , 3. November 194l,
nachm . 14—14.45 Uhr ; Wilhelmstr.
Montag , 3. Nov „ nachm . 1.5 bis
16 Uhr . Bezirksgesundheitsamt
Bremen -Lesum . v

Sli'smLysrrsS
^m Sonnabsncl , 1. klovemdst 1-41,
, !rci ciis Stromruluk» in

Scsmsn -Srokn unci St. klagnu,
on 15 bis 10 4-k» unct am Sonntag,
. klovembsr 1-41, in
5»smsn -üumunc> u. Vr.-Dlumsnlksl
on 1! dir 1S UM gssps »»«.
»smsn, äsn ZU Oktober 1- 41.

gtscilovsrlcs Srsmsn
/kktisngsssiisckstt.

-Röhren -Grotzsnperhet „Körting"
19-Kreiser , 5-Wellen -Bereich , magi¬
sches Auge , 2 Lautsprecher , Druck¬
tasten , Gewicht 35 Kilo , 1 elektrischer
Nadio -Plattenspicler (Marke „Pai-
lard ") mit automatischer Ausschal¬
tung zu verkaufen.
Augeb . unter 5997 an die Geschäfts
stelle . Blumenthal.  _
Schweres eich. Eßzimmer , sehr gut
erhalten . Preis 1699.- RM.
Trost, Bremen, Boßdorfstr. 141 r.

wirkt,

vrsi in sinsni!
tkonsoplcist vereint in rieb rlis Vorrüg» Pflaster,
Verbonclmulluns ^ ntiseptlkum.

Vor ollem cllss ist wichtigcIol)i-1onsopIost( »ck̂ »4v4v>/ -̂D
wirkt! vor t/vllkissen in mis einem neuartigen, stock
keimtötsnösnäntiseptikvmgetränkt, viere kigsnscbost
nennt clsr VVisssnsckoftls». l!̂ O4«/c4v>̂ k̂ Ungestört
von öustsrsn kinklüsssn könn 8!e V/tinei« nnrb bsilsn.

5 Orünclesprechenovstsrclsmfür klonsoplost:
» kionsopiostsäet unverrückbarlest,
»es scblistzt8!s V/unclestoubclicbt,
«lökt ober sie ksilungläräernäe tust kernn.
« still»cios blut uns
Gscdütrt sie V/unclsvor rcktmsrrkostsr öerükrong!

Sitte out««»Kiemen>4̂ 145̂ - 8̂51 « titon

' Ss - e" —

^ KSFeLtowe -» KaAev »/
äcliuiicrems sntftält ouOer V/ocstssiH

oucst slücsttigs äkoffs , ciis kür Zis l.sclsr-
pklsgs vr>Z cisn Olonr nicstsig sinck.
Oomikciisss niest! vorreiügsnkweicstvn,
mu6rnc >ri6isOorsn nc>cst6sstrc >vcst ; o-
korl wisZsr rcstlisstsn . Die krZol -stlocst-

küllpocleung must in eins gutrcstlis-
6snc !s ölscstcloss eingssekr ! wsrcisn.
Dann rsig ! ssins volle V/irleung clo»
bestens bekannte,

LrSaL

vis Waisen iänysl'
ufic ! disibsn scbüiJ!

LlSS ^ r̂ r.
unsere Lirsnicenversiekerung uscb Dsrik »bk« 8>e bekommen

19 Nork Dsgexelck nnä 2u »ebuk kür Operation »- null kkranken-

rrsusporrkosten . In all cken kLllen , wo Trankenbausankentbalt
notwenäi 'x ist , ein « wosenriiobe Hilke, ckie 8ie »iob  kür 2 dlark

monatlich »leb « ». (Tarif »X « )  kam » al»
O Linselveriickernog oller an jeckerbereit » be-

W Wll W stobencien Lrankenversicbernng »dzesoblo »-
wercken.

88 8 » î ur 2 blark monatlleb, aber xrrt angelegt!
FÄr/ecke» ckt» rkedtiz« ^erircdarnnzk

MM vkvrscnkir « ibie
Sari rkrri t r » kk l « n V » » » r - km»
»rsmsa , km vom t , ! Ü7 57

KsNsnksksmptung vom 2». Sklobsr bis 2. dlovembsr
01» smtllck gsprOtlon uns lugsiasssnen Ktlttsl rur ksttandokiimptung
sinci nur in cisn eturck ruiessungspiaket <ts , polirslprsslckanten ds-

sonctsrs gsksnnrsicknstsn /tpolksksn unci racksrogetien »rkSIIilck

Ois Osukscko veutscks
Lpotbsksrscks «, Orogislsnsckett

KinAilde Nlichrichtkii
Bardewisch , 19 Uhr , Rcsormations-
srftr.

8sl jscisr Sslsgsnftsl!
ftlltt c»e ..v.-r ."->cisinsnrslgs

Ssrk .-kobltr-SIrsSs lm Lisrktttisstsr ssernruf4Z9

-?S - IlM iwIMSllSII! VL 1?»
Sonnsbsnct uns Sonntag rv/sl Vorstellungen : IS.IIII uns 17.4S Ukr

- rsiteg , Z 1. Oktober, uns toiganclv lege:

neck clsm glsicknamlgen koman von t4a»lmlllan VLttctisr
Spisilsitung : Paul ttelktsmann

kiscb „krscb im KI!nIsrt>sus " jstrt eins
bsitsrs 5ortsstrung aus clsm Seriinsr
Voiksisbsn sis „Krack Im Vorwerks»»"

tlncl wisclsr ein gr. /rutgsbol bsiisbtsr lusIspisi -Ksnonsn:
Kotr. kicblsr, Srstbs V/eiser, l.oNo lVsrkmsisisr,
krnsl Wslrko« , lk. » . Sckrotti, KskI, psul

Vfoslsrmsisr u>v. a.
lugsncll . Über 18 I. rugelsZssn / Vorwsg ciis neue Vtocksntckaul

Von treüsg dl» klontsg
ksginn ILgllck 4 Ukr O Sonnsbsnct urict Sonnlog S.ZI unck4 Ukr

vlo grob» - iimoperetlo clsr 7odl»

. . ßminsk nurvu

mit lokannss » eerlvr «, vors Komar, krta Ssnllkot«, Paul Ksmp u. a.
Vorweg ctla neu» vsut,eko *« oek » n,ckau
lugsnctlickv  sd 14 lakrs beben lutritt!

Sonntag 1 Ukr: 1ugsnclvor»tollung mit ttslnr KUKmann:

künZ MLLLsirsn Zucken einen Lrksn

^m 5rs!tsg , Z1. Oktober, um 14 Ukr,
im kiciisrrj-lung -kieim in 8r.-8Iumsn1IisI

SuS «n ^ v «rans »aikunS
mit cisr klsnctpuppsnbllkns cksrlss llounrvIII»

„vsr Stern Im bloor"
Vorverkauf Zll pf., äbsnctkasss 49 pf. VorvsrkSufsstsIIsn:
Suckksnsi . Ssiks , tvlsrkt, Kar! tvlstsg , könnsbscksr Strshs

Luttükrung clsr ts »umsr Spsslcleol

Vs ZS-rkG Van»
am Sonntag , 2. klovsmbsr , um 14 Ukt
IM »sulrctisn disus in kr.-l.ssum

Vorverkauf 1,— KIvI, ^bsnclkasss 1,29 KtvI. Vorvsrksulsslsilsn:
vsulscks , Kau,, Sckiscktsr linclsmsnn , Drogerie bosss , Surg-

clamm, unci Kaufmann Sckröclsr, kurgsamm

am Sonntag , 2. ttovsmder , t I Uk«
«07kl . Udliokl. Vr.-Slumsnlkktl
unrt Sonnlog , r. Xovomkor, 1 - Uk»
87 «adl 01.087 . Sr.-Vsgsssck

Vorvsrksulsprsis : lltvl 1.—, ^bsnclkass » KK41.S9, ^ skrmsckt 9.49
Vorvsrkoulisleilsn l9r kr.-kiumsntkai : kiotsi Union, Suckkancl-
lung kolk», Karl Ivlelog, llvnnsbscksr StroLo; <9r Vsgosack:
7K. Otto 4, Sokn, vrslts Slrsve ; Kst .-Disnststsiis , ereile Str. 11;
rigarrsngssckstt 7KIs», Srsmsr Straks; trissur Peters , Lumuns.

llnclsnslraka , unci „Strancliust".

Nektungl

Ketten- 8eksmp-ung
in krsmen unö l.sn6gedist

vom 2S . Okt . bis 2. dlov . 1S41

^rko >gss iesters Sskümptung  clureti:

V I k U Hs »« sr
kür Ungsrlsksi » „

Krimslciung rsoiitrsikig erbeten ! ^

/ iro«212 krsmsn-1s,um tzst' rir IA v » « NB« »» Lr « >>»

4 7agol krsliag bi» Sonnlog 1S Ukr
Sonnlog , l ! .!» Ukr unci 1» Ukr

Ssackton SI» ditto
cllo neuen Lnkong»rvitsnl

Die borauborncls rlimopsrsll « mit
tvisioclisn von Paul tlncks:

krau

Die ungswökniicks kssslrung:
tlrrl IValclmUllor, Iren« v.- ktoyon-
clort», K. SekünbLek. 7kso Un-
gen , Paul Kemp, Paul ltoncksls
Sonntag, 1! vk»! lugenclvorslollg.

Iiicklspiels KMerkuäe
Sonnabsncl unct Sonntag , 1S.ro Ukr
„Lern ksb ' Ick cllo proungskUSt"

krsmsn -ksrgs
Sonnad . r .ro, Sonntag r .oo u. r .rv

-Ur lugsnöiicks nickt rugslssrsn

Isgück 4.» Ukr
/im Sonntag 4 Ukr unct 4.ri Ukr

ttolnr Kvkmann
loset Siebor , ttan,Srau,s « s >te » In

>ui»SS « «Nen
(„Das kann «lock «Inen
Seemann nickt srsckültsrn ")

» lugsncllicko nickt »ugolorssn »
Vlockonrckau : ttsussto kolgsl

/tm Sonnabsncl r Utzr

>km Sonntag 1.15 Ukr

NilÄmMW« !
1 Die Sterir ^Ller
IDer kleine HLrvelmaim
1 Der süfte Drei
IKasper del den lvllöeir

Zu verk. eine jg.
Kuh , eine Oueeuc
u. 1 Rind . G. D.
Truper , Br .-Farge

!z
Vsgssaclrsr

l-icktspivl
Lrslts Ltrsüs 24 kul 41Z

Ld preltog:  1 ) '/. Uk»
^ntsogs- Sonnabsncl unct Sonnlog: /lntangs-

rsitsnireiten!
» 1S°° llklü

kln t4sistsr « srK
clsr ctokumsntsrlscken Splsllllmst

Da» !n Vonsciig mit «lem „t4u,solinl -poks >"
preisgekrönte kilmwsrk clsr Dsutsck-Itsllsnl-

»cksn kllm-Ünlon:

Dorsisiisrr
Itslssl colvo , kosco Sisckstti , Llclo piorelll

KSirsIIaSsIIn, lösria Denk» u. o.
Inckoutscksr Sprsckok

Der rukmrslcks ttslclonksmpt «lss /tlksrar
von lolecto lm spsnisckon krsikoitsksmpl

gegen clen volsckevrismusl
Doutick»

Sonnlog  12 .50 Ukr:
lugsnct -Vorrlellung:

Vloekoarckau

Vormtetsa

3-Zimmer-
Wohnung

in Bremen -Blu-
menthal . Augeb.
unter 5932 an die
Geschäftsstelle Br .-

Möbl . Stube , Kam¬
mer u . Küche sür
jg. Ehepaar oder
allcinst . Dame.
Aug . u . 5909 Ee-
schstst. Blumenthal

Bettstelle m . Mat.
kl. Waschtisch und
schräg. Schrank 35,
elektr . Bronce -Kri-
stallkrone . s. prunk¬
voll 49 3 eich.
Regentonnen ä 5^k
Fleischentfaftungs-
maschine 5 Der-
kaus Sonnabend
16 Uhr . St . Mag-
nus , Bahnhosstr . 8

Gebr . Kinderbett¬
stelle mit Matratze
Bremen -Aumund
Bahnhosstraße 39

Berufst . jg .Mndch.
sucht heizb . möbl.
Zim . in Bcgesack.
Ang . unt . W 2247
an die Geschästsst.
Bremen -Vegesack
Ehepaar sucht ein
möbl . Zimmer m.
Kochgel. in Farge
oder Blunienthäl,
Iahnstr .fsteukirch'
weg. Ang . u . 5906
Gschst '

mg. u . 5906
Blumenth.

Wer tauscht 1 P.
gute Schaststiesel,
Gr . 42, gut erh.
gegen ein Paar
Gr . 43? Ang . unt.
P 2249 an die Ge-
chästsstelle Brem .-

Begesack._

8tsIIsngs »uetis
Krafts . m . Führ'
sch. 1 u . 2 s- eine
stelle i. Fernverk.
auch als Beifahrer
Deutsch , Tschech.,
Pvln .,Slow .,Slaw.
Sprache Ang . 5!>98
Ntnnn sucht Be¬
schäftigung sür

Tage , neben-
berustich . Ang . u.
Z 2259 an die Ge-
schftst.Br .-Vegesack
Jg . Frau s. Be-
schüft. f. Tage,
mgl . Vegesack, Au-
mund , Blthl . Ang.
u . T 2244 a . d
Geschst. Begesack

Zum 15. 11. oder
später kinderliebe

Hausgehilfin
Albrecht,

Bremen , Bürger-
meister -Dmidl-

Straße 83
Ruf 4 49 79

8onMss§
Warne hierm . die
F-ran Paulke , Vul-
kanstr .39, Gerüchte
üb . m.Pers .z.vcrbr.
da ich s. gerichtl
vorgehen wxrde.
Frau B . Leipold-

Br .-Aumund

elektr . Wasch¬
maschine . Ang . u.
L 2248 an die Ge-
schstst.Br .-Vegcsack
1 gut erh . Kinder-
iahrrad . Ang . u.
V 2246 an die Ge-
schstst.Br .-Vegesack

Regenschirm
gesunden . Abzu¬
holen Bremen-

Blumenthal.
Kirchcnstraße 45

wttel
kiswn

sMMvr



lWk NIMM iMU -NMüMM

<̂ >
^xsl

WMMiM
kln UkA -kiim mil:

Kötiis » ssclc » /^Ibsel » sftn
v . ^ mbsssse O kciusi -6 v . winlseslsii 'i

Spislloilung : loiot von Snll>

Iln nouor grovor vkA .-kllm , In ckom , lck
ckor ItolcktuM , cklo Sckünkeit , sdsr suck «1s«
tolck unck «ilo Slttornlsso « lno » vrunckor-

_dsron krsuonlsdsn » »piogsln l

5fXMs « kä7kir

» lugsncklleko st » 14 Iskron rugolssson «
Dls nouo » to  Doutscko Wockonseksu

Lm SonnsbsnrI

>ur I Vorstollungonr
S0 M 30

I

2
W

Lb Sonntsg

tlglick 5 Vorstollungon:

11°° 2 '° S"

Vor vorkaut tSgli ' ck 11 dir 1 - OK«

Eiropoi. iH> k v irop^

kin kiim cis « ktsrklsckon
psnorgma - Scknolckor - Sllckost mit

6u § tsv sröklick « k̂ sris ^ lulergss!
Ml6 » Svsssll » Xtitk » ttssck » SUntkor tllckor»

Splsiisitung : Illrgon von Alton

2 . woc « k!
» lugonctllcko » t» 14 Iskron lugolasson o
vlo nou » » to Doutsek « Wockonerksu

^cklung nsus  Lpislrsitsn I

ii 2 ô '30

Vtue ^ Vog » ! I

MsctsrsuttUkrukg
sins»

:östiicksn OkA -lusIspisitiimss mit:
pLU7 « vkkiskir
iksein » seckt
koli wsnics
Kuciolk Osrl

kln tomporsmontvollor , lustl-
gor kllm . ckor mit oinom Lugon-
« »inkorn doglnnt , uncl mit
dotrolonckorn «schon onckoi I

Dl» » » » » »«» Deutscke Weekinseksu

» lugonct t»» t lulrltt »

Lektung nsiis Spislisitsn!

2 ^ I I2 Q̂I I
Xä!5klr. p^^ 57

- - - - - izu - nrrr - kr« « r- - ur - r ?UiN;

i ^ cklung!
?!e«e

Lpie L̂eLLett/ I

»Tciiropoz I
^30 ^ 30 ;;;

11°°2'°L'° 2
morgon
Sonnsdonck:

»d Sonntag
lIglick

kv « opa
11°°2^ §°°Lt » tisuto

l 8 g I ick

Ab tisuto
I 8 gIIck

I L
2 ô

e k
§ - °

Iln go « altlg psckoncko»
kilmvvork I

unck

pk I. L5V
Ab ksuts
I Eg I ick

»30 >30
unkt

«LULL
Ab kouto M30
«8g,Ick  ö»
Sonnsdsnck u . Svnnlsg suck 7 .58

Lp 0 l. t. O
Ab kout » ^30 :::
>8glick  s :::
killt « . Sdck . u Sonntag suck 7.58

MV8I0 kkNW ' 8

IVIsistetiverk V
mit klsm XIOSSOIlkIl - poXAl
unck clsn clsulrcksn >-Iücksip «8cIl-

kstsn susgsrsicknst
kosco siACttcir«
ksksol Lslvo

^sris 0snii
^lislls 8slm

— In clsulrcksr Sprscks —
vretibuck u . ksgls : kugurto Vonlns

Iln ungo « öknllckor kllm,
«tos - on ktrsmstiscksr Ablsut
von Antsng bl « knrto un-
gomoln psckt unct to ««sltl

VI« neuoil » » sulkcks Vockensrksu
« lugoncl Kot Zutritt »

/Vcktung nsus  Lpislrsilsn!

s u1s l
17^ 0-ro tlkr
bssckl . V I>oc >cs -Vi/uII-

>30 >30

In bolkton Ikostsrn Sonnsbit.
uncl Sonntsg suck 2 .ZÜ OK«!

«IIIv k>lt «ck / Illsktl crops

Kons voltgsn / psvl lomp u . s.

In 6om l.u«t«plsl cls « u ^ A :

v « Isiekt«

VISckcken
kornor «Ilo nouosto Vockonicksu

— Iugon6 kst kolnon rutrltt —

10 . 00 I 12 . 30 I 3 . 00 I 3 . 30

Pälast'
78g,Ick S.30 Uk«

Sonnsdsnct 3 Ukr unct 3 .3II Ukr

Ltukss
e » rl ItSkiktstr , ttsnno » Stolrsc,
kl»o ltnott , k4s «in » v . vittmsr

u. s.

lugonitlleko rugsl » «onl
IVocksnscksu : KI o u s « t s 7c>Igo

5XKI . K
>>su !sn «Ic. 55/57

1 » o Z15 o 5«

nrvxk

ovltt
Liclttsvisls » UosilstrsLe - i

ttouo Antsng , « olton:
voglnn 5 . Z0 0K«

ksnS » sltgon , 14s «Is Lnctecgsrt
psul klingsr in

Iugon <1Iicko kobon lutcitt

MLL77
* 1 " ^ ^ 7 ° c v . » .

kcsltsg bl , ktontsg 5.3II OK«

Xsiionvltnung 5 Ukr

krsu l.uns
pvr lugsnctilcko untsc 18

vscbotsnl

MWM
cklsplsls . Ostsrt,I « g .105 . K.7L58;

snn » Still , psu > » örkigsr

^bills Sckmllr , i «ls Viist
ctsm groüsn l.ust,plsl -5ctc >ig.

v « u « «l
cker Litzde

! 1ugsn6iicks ob lilskrs rugsissrsn
78giick : 1.» 5.58 «.«

^örekeiililm
Zonäsrversnrisltllny

i.

»is » slmsImLnneksn
7.

vsr un6 «lis 7 Ssislsin

vsr Sol ^ rclislr clsr Lioux-
Inciisnsr

8onnsbon «1, klon 1. ttov . , 5 Uk«
Sonntsg , klon 7. ttov . , 1 Ukk

0öeon-l.iekt5piele
»ss1s6tsr » sersltsks

vlo kltoss » vcorrion godoton,
«ilo Ilolnon , u boglolton

Eröpslings » 4 ŝsrstrs6s 19519/^

5.so , Sonrilsg 2.48 u . 8.80

Lpsklrupp
H« Ug « r»en

< « Sonntsg 17.58 vk « lugonrtvorrtoll.

s-

cLpiroi.
> ViriSPLI . II « Sk^  I

7sgl . 5.58 , Sonntsg 5 .88 unct 5.58

SU « « /US
» klli lugsnctlicks iugsls,,snt »

Sonntsg , 17 .58 Ukc:
Sr . lugonctvoritollung!

ui»»I»«lIi»I«»l»I»l'i
Z r8 « M » M6k Z

7 Vl,. »ikuKikrc « » s
SLtM « 07S7It . 7«
k v k 2 rs 28

outicnsknktll ) Sk075H57

ntl»lIMlll»MSU!>!>l!ln>i

I - lLitsIoi » ! « ! « !
öuntsntoistwsg . , kclc » (- otisctsti

Von 7csitsg bis klontsg

„rrilklinysLuilt"
mit : »Isgcls Scknolctor

v/olt LIbsck ksttv , lkuclolt PIstto
Von Disnstsg bis vonnsrstsg

Lssusk srn FttrsnÄl
mit : tisno ttsict , psul ttöcbigsr
klouo Antsngsrslton : 78glick 5.58
Lonnsbonct un «t Sonntsg 5 .88 , 5.58 s

(sntrsl—
?kostel . Oslebsksusen

Ssnismlno Sig»

»ivvvLir
7ugsnctiicks nickt rugsissssn I

Disnstsg — vonnscstsg
«i » i korst

Lei ainl
lDsr Usbiing sckönsr krsusn)

lugsnctiicks nickt rugsissson I
Sonntag 1 Ukr uncl Klontsg Z Ukr

lugonktvorstsllung

tllr vlol » 7 « « cl>s

vorrLtlg . kxtrssntortlgungon
OL » I^ l,LL » L0,1 »sngsnstk . 30

UMvMWW

M
N om voinskok

Kin6s75ckuke

verlrupissn

^aenIerckL/t «̂ « r

MG
ZMMiA

M

WÄ

W

Vorst.
kiugrsugbau
t » Soköm«

Sonnsbonkt , 1. klovvmdsr
' 16 ^ 0 - 17 80 Ukr

Audsr piotrmlotol

0l » LoudorklLts
Sonntsg , 7. stovombor

10 ^ 0 — 13 10 Ukr
Soscnl . Voritoliung
Doutsck » ltoickipost
0 >» lu,tlg » itklt « «
17 — 17 .45 Ukr
Dtonstog -PIstrmloto
vl « » sxs von pssssu
Opsr in oinom Vorspioi uncl
4 SNctorn / 7 » xt von kicksrct
Siiiingsr / kiusiic von Ottmsr
Sor » Ior

Klontsg , 5. ktovombor
15 .45 - 17 40 Ukr
Staltsionr .. 4 . V ., Sr . 4>
von e » kio»
lntsnt von Sponlon
Scksuspisi
von krisctrick von Sckilisr

vionstsg , 4 . ktovomdor
17 . 15 - 17 .45 Ukr
Slsltslsnr . , 4 . V., Sr . L

Ess 1 » pioI
In ILopsnksgsn
Scksu ? pist v . krisctr . korstsr

klittvrock , 5. ktovombor
16 .30 - 17 .45 Ukr
Sonctsr -kilttvrock Sr . A

> In nouor SInstuctIsrungi I
8 kltllUL SLL077I I
I Sckouspiol »
D von S . k . I-ossing D
Vonnvrslog , 4 . klovombor

17 .15 — 17 45 Ukr
Donnsrst .-Plstrm . Sr . A

SroSsr 7 ^ » r ^ Sk » l>
Auttorctorung rum 7 » n,
v . Lsri Kipri » v . V/odor
kinlonctr»
von lan SIbollu,

tlobosrsubor
von kisnuol <j « kotls
In ^ nousr kinsluctlsrungi
Vorksr:

l>Is Lbrsls»
Opsr In oinom Alcl
von kugsn ct ' Aibsrl

krsitsg , 7. klovombor
17 — 17 .45 Ukr
kroitsg -piatrmiol»
»is » sxs von pssssu

Sonnsbsncl , 8 . ktovombor
17 . 15 — 17 .45 Ukr
Sor ' ^-onnsbonct -pistrm . Sr . A

Sroüsr 7onxsbsnri

Austorctsrvng rum 7 » n,
von Lsrl klsris von ^ obsr
klnisriktl » von Ion SIbollus
tlsbosrouvor
von klsnuoi cto kslls
Vorksr:
In nouor kinsluctiorungi
vis Lbrslss
Opsr in sinsm Alcl
Von Sugsn ct ' Aibsct

Sonntsg , 7 . ktovombor
15 .30 - 20 Ukr
Auksr pistrmistsl
7 71 8 1 sn uncl I » o I cl s
Opsr In Z Aictsn
von kicksrct Wsgnsr

kiontsg , 18 . klovsmbor
16 .30 - 1? 45 Ukr
kis - Xuiturgsm . „ Xctk ." ,
5 . Vorstsiiung ^
kmlll » Sslottl

Disnstsg , 11 . ktovombor
17 .30 - 20 Ukr
Ssscklossono Vorstsiiung
Atiss -Vitsrics AS.
Dsr SIborpol,
Äln « DisbssicomScll»
von Ssrksrt l-lsuptmsnn

klittrvock , 17. ktovombor
16 .30 - 17 45 Ukr
K4ilt/« ock -pislrm . Sr . 8

kmllln Snlolll

Dsr Vorvsricsul tilr ctls Vorslsi-
iungsn ob 5 . kiovombor boginnt

morgon triikIllUkr

Unres >. Lroß - kilm

«ler neuen 5pie ! reit!

krstauffiilmmg
Oienrtsy , 4 . November

W

«il»

kln 7OKI8 - 5Il . !v1 mit:

»slclomskls » slks/sk
p » ul » SklMNNN

ölotli . VIsmsnn

Lksrlott » Iklolo , Aid . klorlsn
ltsrslkt ksulson , Skr . X» ^ »,lor

Iln » Xrltllci
Uobor clsn l.I« don » Inor-
klim ctsr 7obi , „ lck lclog»
snl " gibl os , boim Publi¬
kum nur oin»  ktsinung:
. . . . 6sr korvorrsgsncirt»
unct marksntsrlo kiim ctis-
sos Iskrss . . .
. . . . Atsmlos un6 » ngs-
spsnnt gsksn siio Sckick-
Isn ctsr bsvöiicsrung sut
ciss ' Problem ctissss kilms
sin.

Heul» ! unei!

v » g

Groß -Variete

/ ^K morgen 5onnoben6
S OS , « V0

28tuncl » n l. r> clisn

kslpk / ^rikur Koberi8

Her
Maulkorb
kisck «tomkomsn von

klslnrlck SpoorI
mil « Ilcl » « slSnor

Ikvoclor too,
t>» ul ktsnelrol»
luclvrtg Sekmlir u . s.

7IV0I .I
3 . 00 » s . ov

Vorvsricsul von 11-1 u . sb 5.M

Vorverkauf ab Klontag 11 Ukr
an 6s , Xssss 0 ltut 7 08 III

100 Lvo

^ücls l' rsuen

wirken Z!̂ sr . k ŝuvngSlri LtZrkt
ciis d-lsrvsn , krZftigf ikrs Organe,
gibt ibnsn kürpsrücbs friscbs
uncl gutes ^ uS5ebsn.

Nslotinksus LKIKorn
tangsmarokslrslls 87,

V/sgsssncts 54

^1
WSELÄ « » ' » « »
6ss rsinptisnrlicks . unrcks6iicks
»S7VSN - u . Sckisiplllvsr

Packung 1,— KK4
Nkl - 0N ^ » NV8
«LL7kir 7 > c « 7k
Ostsrlarstsinwsg Illl , kuf 7 37 l!0

Männlicher Lehrling für unser ksm.
Büro mit guten Zeugnissen zu
Ostern 1842 gesucht . Schristl . Aug.
mit Lebenslaus unter Beifügung
von Zeugnisabschriften sind zu rich¬
ten au Abeking und Rasmussen,
Dacht - und Bootswerft , Lemwer-
der i . O.

Voll onormsr Lpsimung
bis rur is trlen  Srsnsl

K05k«
kln Uta -SroStiim in Wisctsr-

auttiikrung mit

Vllly vlrgsl , VVIIlv kkllsel,
lillsn » srvs^

Dar » :
Dl» neuest » DeutsckelVockenscksu

1ugon6llcko llbor 14 Iskrs
rugolsssonl

kiir 61s Sonnsdsnci - Absnct-
ung bsI6o Sonntsg - Vor¬
stellungen num . pistrksrlsn
im Vorverkauf sb . 4 .M Ukr

zcnävsvire
too e

oo

klnkombsnlscltSklölg!

kotrsut lriciilsk
In ctsm groLsn lobisülm

«Vonieriisus
mit krnst 1VsI6ov»

Srotko V/sisor
Xsrl -kislnr Sckrotk u . s.

Dsru:
Die neueste Deutsclieweckenscksu

1ugon6IIcko Ubor 14 Iskrs
rugslssssn!

Vorvsrk . f .6 . Sonnsb . -Ab6 .-
u . bslcts Sonnlag -Vorstsil.
von « Zll— 7 .50 Ukr sbcts .,
Sonnsd6 . sb5Ukrs .6 . Xssss

»vvkltllk!
rsgllcd HOO

k4ontsg
suck 5.88

>.scksslvsn llb . tscksslvon

7 >»so ringen
in ctsm milrsiksnctsn tustsplsi

I 858 VkIXAllllIk

mit llslpk Lrtkur Itobori»
ktsn « lunkormsnn
Srstks Vifslsor u . s.

Dsru:
Die neueste DeutsekeV/erkenseksu

» lugsnä nickt rugslssssn 0

kc l. ll
3 ° v . 6

oo

WoAZesWS»
1 . November

Kotrorvtt « Konrsrl ösr neue

5 o n n 1 o g a t) 16 0 ii 7 ^rogrsmm

!
jDurch mehrmalige Berössentlichung genietz 'en Sie die

- Vorteile unserer Nachlaßstasselnl

«4

AllMll ÜKI' kMpgMNMg INIÜ llNlvl 'Ügllllllg

ISglicd ob 19  Olir : Kcspotio willlkü

ki

5Mäv5PItt « äÜ5

6 . Xa -krsi.
Heute,
krsitsg : 17 — 70 Ukr,

krslsutlilkrungi
kciilii
unter clsn Weibern
Lcbauspis ! von ttsnr JUngsi

Lonnsbcl . : 17 ^ 0 Obr , L. Ka .-8o.
Lcitill
unter clsn Weibern

Sonntag : 14 .30 0 u . 17 .30 Obr
kriscksr wlnrl
lustspioi mit ktusik
von i-isn , klüiisr -kitirnbsrg

ZteUerrcuiysbOts

Gesucht für sosort oder später eine
Mamsell , eine Kiichenhilfe , ferner
ein Laufjunge nach der Schulzeit
sBergütung und Mittagessen ) .
Licbfranen - Gaststätte,Queerenstr .4/5

Kaufm . Lehrling gesucht zum 1 . 4.
1942 , selbstgeschr . Bewerbung mit
Lebenslauf an Bremer Stuhlrohr-
sabrik Menck , Schultze L ko . AG .,
Admiralstrake 96

Zuverlässigen Zigarrenarbeiter
dauernde Beschäftigung.
H . Letten , Gartenstrage 7

,ur

Ltotlern
Sprcchangst und ähnliche Sprechhem
mungcn . Befreiung durch naturge¬
mäße Enthemmung — erfolgreiche
Methode ! Glänz . Referenzen . Keine
Sprechübungen , Aus ! , frei . Institut
G . Naeckel , Berlin - Ch . , Dahlmannst . 22

nick * ln c ! sn

kdlaileimorl

Dann gskt ja 6oi wert¬
volle /^ otsriol verloren
uncl 51s bringen sicli selbst
um scchöns neue Platten.
Denn abgespielt ciürtsn
alte Platten rwar rein,
obsrniclitrsrbroctisn,6a-
î iit neue Platten cioraur
geprägt wsrclsn Icönnsn.
Denken Lis immer claron,

1-!—
Es planen
- notürilck Lchaii-
pioltonl - bringt
man gogen öcir
g « I6 rum

^ !8 ^ j,u , 7 517477 NVM

Es werden für alle Zweige der mi
Konzern

Deutscher Ring
geführt . Versicherungsarten haupt-
und nebenberufliche

Mitarbeiter
gesucht . Einarbeitung erfolgt für
Groß - und Kleinleben - , Gefolg-
schasts - , Aussteuer - , Studiengeld -,
Krankheitskvstcn - , Tagegeld - und
alle Sachversicherungen . / Es kann
an einigen Plätzen auch ein Jn-
kassobestand zugeteilt werden . /
Bewerbungen , auch von weiblichen
Mitarbeiterinnen an:

Deutscher Ring , Bezirksdirektion
Wcser - Ems , Bremen , Am Dom 6

Ers . Verw .-Beamt.
i^ R . s. Beschäft . a.

Tage od . stdw
Ang . unt . S 2543

Für sof . : Zeitungsausträger ( innen)
sür die Bezirke Oberneuland , Del-
menhorst , Leeste - Kirlliwchhe u . Stuhr
gesucht . Persönliche Vorstellung
Bremer Zeitung , Vcrtriebsabtci-
lung , Geercn 6/8.

Putzfrauen sür unsere Unterkunsts¬
heime , sowie Hausmeisterei gesucht
Zu melden : Focke - Wuls Flugzeug¬
bau GmbH ., Abteilung Gefolg¬
schaft L , Bremen - Flughafen.

Ein geprüfter Heizer , sowie einige
ungeprüste gesucht . Zu melden:
Focke - Wuls Flugzeugbau GmbH . ,
Abteilung Gefolgschaft L , Bremen-
Flughase 'n.

Zuverlässige . Nachtwache zum bal
digen Antritt ges . Johann Kiekers
K.-G . , Am Deich 42.

Etikettiererin und Flaschenspülerin
für Spiritussen bei durchgehender
Arbeitszeit zum baldmöglichsten
Antritt gesucht . Es kommen nur
Fachkräfte in Frage
Johann Kiekers K .- G . , Am Deich 42

Mehrere Wachmänner sür den Tag¬
oder Nachtdienst zu sos . od . später
gesucht , freie Unterkunft , Berpfle-
guizgskostenznschuß und günstige
Bedingungen . . Es wollen sich ge¬
diente , unbescholtene Männer mel¬
den . Norddeutsches Bewachungs-
Jnstitut , Schillerstratze 23/24.

Suche in
Schlächterei

Beschäftigung als
Verkäuferin f . frei¬
tags u . sonnabds.
Ang . unt . V 2546

Verksul

Gut erhalt . Küche
iveiß gestr . m . Li-
nolcumb . , Kü 'schr.
I,75mbr . ,Geschirr-
schr . , Tisch , 2 St . ,
Pr . 2VV ^ 5. Näh.
Kont . Bredcnst . 2 I
ab Montag von
9 — 13 , 14 — 16 Uhr

Bettst .m .M .Wasch-
ko . m . Gesch . , Tisch
Wandt . , Gard 'käst
n . Brett . Geweihe,
Gash . u . kl . Eisschr,
Hohent .Heerstr/201
von 9— 13 Uhr.

. erh . Wi 'mant.
f . 12 - 13j . Jungen.

Halligonstraße 36

Gut erh . moderne
Kleinschreibmasch.

Nngeb : mit Preis
und Fabrikat un
ter O 2439

Herrenzimmer
gut erhallen oder
neu .' Angcbote - mit
Preis n . R 2692

Staubsauger
neu od . gebraucht
Angeb . mit Preis
erb . mit . . S 2593
Neuer od
bastener

Gut erh . Seal
mantel . 156 RM
Ang . unt . ,T 2544

^eusr ^ nruy
für mittl . Grüß:
zu ' verkaufen.
Tauroggenerst . 5 I
ab Kornstraße

Vie

8ten « < ^ pis1in
Hverr » „

Sorgfalt un «1 dls»
«klnenptlsgo kouts

»lock. 5!s verwsncts»
«takerauctinurKokI « -

pspker un6 kard-
bärntee von

Lscl » . Scoliis
Ansgsfikirckkol 111

guter-

Gr . 54 . zu kauf.
gesucht - Ausführt.
Angeb . mit Preis
erb . unter T 2594

NOilk^

fkeiss » Illl
für Herren - Gard.

Rachlatzsachen
H . Kerl,KnooPst .2»
E Faul ' str F 5668 «

Haus - u . Geschäfts-
gehilfin s. Lebens¬
mittelgeschäft auf
aanz . Ruf 4 74 62

wsrris sickitglisci
6sr » SV . !

Ilermsrkl

liniistro ^ nesi

Zeitschrift
„Simplicissimus"
Jahrgang 1939

(evtl : auch ältere
Jahrg .) zu kaufen
gesucht . . Angebote
mit Preis unter
N 2438 b . Verl.

Rehpinschcr
Ang . mit . T 3491

Solinger Stahlwarcn aller Art
gegen sofortige Kasse zu kaufen ge¬
sucht . Zuschriften unt,r D 33 596.

Gt . erh . Gamasch
Hose vd . Anzug s.

I . u . Lantspr.
-lng . unt . A 1251
an die Geschäftsst.
Br . -Hemelingen.

MiMHeiiis
kauft

. Hemke,
Grasenstraße 13/14
- Ruft 5 26 12

Herrenrad
mit guter Berei - !
fnng zu , kaufen
gesucht . Preisang . ^
unter B 3377

unct Tilbsr ksutsn

MM8WW
ksalsnsirsks 41
Ssn . O 41-5781

i ^ k>1etatte

Kinder - Dreirad
zu kaufen gesucht.
Ang . unt . I 2434

- « sraUs

Lckrott

LUpspiki

LUsumim
prisk L wssrsl

»scki.
Seeweniestrnße 77

Teleion 8 12 91

.Hamb .Mont .s.srdl.
möbl . Zi . m . Ztrh.
lwöch . b . 7 in
Nähe Atlas - Werke.
Zuschr . erb ^ an H.
Geohardt i . Fa . R
O . Meyer . Atl . -W
Per sof . od . spät.
möbl . Wohn - oder

chlafzi . m . Ztrhz
n . Kochgel . v . jg
Frau ges . migl . Ztr.
Ang . unt . 11 2545

ZonLliSss

^rnumrüge
Wohng .-Nachw
Möbellageruna

^ilkelm

korebrock

Breitenweg 28

Wer übernimmt
gelegentl . Trans¬
port einiger Mö¬
belstücke v . Ham¬
burg n . Bremen?
Ang . unt . A 3551

Schädlings-
bekämpfer

Kiehne , Nus 83337
Schröderstraße 13
Vertilgung von

sämtl . Ungeziefer
unter Garantie

Note Geldbörse in
Telefonzelle - Cvn-
trcsc . / Ellhornstr.
liegen gel . Abzug,
gcg . Velohng . E.
Liters , Bvrnstr . 62

AkiMWe

SlieimMM-
Ankauf — Verkauf
L . ttemeLOo.

Fedelhören I

?rei § 8kLl

Heute 19 .3 » Uhr:
Geldpreißskat.

Müller.
Veaelackerstr 4ist45,

Sis isis ' s , visi
uop is > billig

6is ..6 -2 . " .
Xisinsnrsigs

»oiistvslte .äO/38
Isision 5 < 2 71

Gut erhaltenes eich . Schlafzimmer,!
Schrcibschränke , Bücherschrank,
2türigen Kleiderschrank mit und i
ohne Wäschefach . Kredenz , Couch.
Chaiselongue , Waschtisch.
Wetzler . Olbersstr . 37 , Handlung

Dsin Xinck bcsuckl lsbscüsn,
kr scksllt kcstligso Xnocksn-
dsu . gssUnäss Icisckss . biul.
«ickl sppslitsocsgsoä unck
msckt « iäscsisnäslskig . kla
Ssugiings , Xisinkincksc , sbs:
suck , lüc kcv/sckssns sdsoss
rulcsgiick.
ksinse p^ sciirinsl-

i .sbsrtesn PI . 0, ? 0kd4
Vilsmin - i.sbs7kksn-

kmuision pi . 1,50 KIVI
2u ksbsn In ckscksckäcogscls

NSbenO LK S -snmnlmsys.

Lril!



krhebliche kmschrankungen
im personenverkelir der Reichsbahn

Bremen , 31 . Oktober

die für die Sicherstellung der Ernährung des
deutschen Volkes und die für die Kriegswirtschaft not¬
wendigen Transporte an Kartoffeln , Müden und Kohle
in dem erforderlichen Umfang unbedingt durchführen
zu können , werden in der Nacht vom 31. Oktober zum
1. November erhebliche Einschränkungen im Personen¬
verkehr der Deutschen Reichsbahn eintreten . Bon
diesem Zeitpunkt an wird ein großer Teil der Reife¬
zuge ausfallen . Die verbleibenden Züge stehen nur
solchen Volksgenossen zur Verfügung , die aus beruf¬
lichen und dienstlichen Gründen dringend reisen müssen.
Ihnen wird empfohlen , sich vor Reiseantritt bei den
Bahnhöfen über die noch verkehrenden Züge zu er¬
kundigen.

-i-
drahtet unsere Berliner Schriftleitung : Die in

der Nacht zum Sonnabend einsetzende Beschränkung des
Zugverkehrs hilft ein Problem meistern , vor das sich
die Deutsche Reichsbahn praktisch in jedem Winter und
jedem Frühjahr gestellt sieht . Schon im vorigen Winter
wurden zur Sicherung und Auswertung der Kartoffel¬
ernte für das deutsche Volk in großem Maße geheizte
Personenwagen der Reichsbahn zum Transport heran¬
gezogen , die so naturgemäß für den Reiseverkehr aus¬
fallen müssen . So ist es wieder . Da selbstverständlich die
Versorgungsmaßnahmen unserer Truppe , der Feldpost¬
betrieb und auch der Berufsverkehr keinerlei Stockungen
erfahren sollen , werden durch die neuen Maßnahmen
lediglich die mehr oder weniger überflüssigen Privat-
rei ) en  betroffen , die ja bereits vor allen Festtagen
stark eingeschränkt wurden . Ileberhaupt läßt sich sagen,
daß sich die jetzt verfügte Einschränkung im Reiseverkehr
etwa im gleichen Umfang auswirken wird wie die Ver¬
kehrsdrosselungen , die zuletzt vor dem Pfingstfest ange¬
ordnet wurden.

6 . Z. Albrecht spricht in Bremen
Die NSDAP ., Kreisleitung Bremen , schreibt uns:
Männer , die längere Zeit in der Sowjet - Union gelebt

haben , können uns in der Zeit der gegenwärtigen Aus¬
einandersetzung über interessante Dinge berichten . Wer
aber als stelln . Volkskommissar und oberster Forstbeamter
der Sowjet -Union 10 Jahre in Rußland lebte , hat einen
besonders tiefen Einblick getan in die verbrecherischen
Methoden bolschewistischen Regimes . Der Verfasser des
bekannten Buches „Der verratene Sozialismus ", . K . I.
Albrecht,  wird vor Pol . Leitern , Walkern und War¬
ten im Nahmen des Deutschen Volksbildungs¬
werks  am Sonnabend , 18 Uhr , im großen Elockensaal
über seine Erlebnisse in der Sowjet -Union berichten . Am
Mittag spricht Albrecht vor Rüstungsarbeitern.

Dichterlesung vor VDM -5ichrerinnen
Der BDM .-Untergau Bremen schreibt uns:
Am Sonntagnachmittag wird die Dichterin ' Josefa

Berens - Totenohl  im kleinen Elockensaal vor den
Führerinnen des Untergaues Bremen lesen . Schon
immer haben wir uns gewünscht , diese Dichterin einmal
bei uns zu haben , und wir freuen uns sehr , daß dieser
Wunsch jetzt in Erfüllung geht . Aus ihren Büchern
„Der Femhof " und „Frau Magdlene " wissen wir . wie¬
viel uns Josefa Berens -Totenohl zu geben hat , und an
diesem Nachmittag wollen wir ihr auch einmal zeigen,
wie unsere junge Führerinnengemeinschaft zu :hr und
ihrem Werk steht . ,

Arbeitsjubilare . In der Firma A . W . Hering . Uni¬
formfabrik , begingen am 27 . Oktober Christian Rich¬
ter,  Buntentorsteinweg 325 , das 40jährige , Disdrich
Brüggemann,  Oderstr . 37 , Friedrich Senerit,
Buschstr . 72 , Wilhelm Weymann,  Neckarstr . 53 , das
25jährige Arbeitsjubiläum.

25jährige Dienstjubiläen . Die Medizinalrätin Martha
Heimbach  und die Stenotypistin Anna Mester,
beide beschäftigt beim Hauptgesundheitsamt , wurden für
25jährige Dienste im Staatsdienst ausgezeichnet.

Bremer ktv -kinder wieder daheim
""" lange Fahrt von Kurhessen  nach

-öremen . Doch was tat das , wenn man nach sieben-
monatiger Abwesenheit wieder einmal Vater und Mutter
sehen wollte ! Und wer die Begrüßung am Bahnhof in

gesehen hat , der konnte die Freude von Eltern
und Kindern wohl verstehen . Wie es ihnen gefallen hat,
wollten die besorgten Eltern immer wieder wissen . „Bei
nur ist der Abschied aber nicht ohne Tränen abgegangen ",
meinte Stups , die in einem Lager in Car (shafen unter¬
gebracht war , „ich hatte mich >̂och so zusammenge¬
nommen , aber zum Schluß mußte ich doch heiklen ". Mit
diesen Worten ist wohl alles weggelöscht , was an

WWW

(Lrivatautnsbms .)

Zweifeln über das Wohlbefinden unserer Bremer Kin¬
der während ihres Aufenthaltes in Kurhessen noch be¬
stehen könnte . Ja , es ist vielen Kindern recht schwerge¬
fallen , von dem wegzugehen , was ihnen in ihrer sieben-
monatigen Zeit zur Heimat im wahrsten Sinne des

Wortes geworden ist . Da war die Lagergemeinschaft , die
Kameraden und Kameradinnen , mit denen man den gan¬
zen Tag zusammen war und alles Schöne und Frohe teilen
konnte . Da waren die Carlshafener „Patentanten " von
der NS .-Frauenschaft , die den Kindern die Stelle der
Mütter so gut es eben ging ersetzt hatten , und da war
letzten Endes auch die Herbergsmutter in der Jugend¬
herberge , die so wundervoll kochen konnte . Man sollte ja
nicht immer von Essen reden , aber das , was unsere Bre¬
mer Kinder in Kurhessen an guten Dingen bekommen
haben , kann man einfach nicht übersehen , wenn man vom
Lagerleben und von der Erholung spricht , die sie hier
genossen haben . Ordentlich dick und rund sind sie heimge¬
kommen . Rote Wangen und blanke Augen hatten sie alle,
und Gewichtszunahmen von 15 bis 20 Pfund waren keine
Seltenheit . Es waren auch Kinder dabei , die mehr als
dreißig Pfund zugenommen haben . Daran war aber
nicht nur das gute Essen , sondern auch die frische Luft
der kurhessischen Berge und die gesunde Lebensführung
im Lager schuld.

Nun ist der größte Teil der Kinder wieder daheim.
Wir haben eine kleine Stippvisite bei einigen „Heim-
gekehrten " gemacht und dabei erfahren können , wie froh
auch die sonst so besorgten Mütter über die Einrichtung
der erweiterten Kinderlandverschickung sind . Wenn auch
der Trennungsschmerz oft sehr groß war , so wußten sie
doch. daß ihre Jungen und Mädel in guter Obhut waren
und prächtig gediehen.

Im November gehen die nächsten Transporte wieder
nach Kurhessen , und viele Bremer Eltern werden ihre
Kinder wieder Hinausschicken in das schöne, waldreiche
Land zwischen Fulda und Werra . Dort werden sie Freude
und Erholung finden und am Ende mit Stups sagen:
„Ohne Tränen ist es beim Abschied doch nicht ab¬
gegangen . . ."

Erweiterte Kinderlandverschickung ( Lager ) . Im Irr¬
tümer zu vermeiden , teilt die Dienststelle der Hitler-
Jugend , Bann Bremen (75) , Bornstraße 16 , mit : Die
Anmeldungen  der 10- bis 14jährigen Jungen und
Mädel , für die erweiterte Kinderlandverschickung ( Lager-
verschickung ) können lediglich in den Schulen  er¬
folgen . Rückfragen werden jeden Dienstag von 11 bis
12 Uhr und von 15 bis 16 Uhr in oben genannter Dienst¬
stelle entgegengenommen.

KLV.-Lager Neu -Höfe. Antreten zum Freimarktscrbend
Sonnabend , 1. November , 15.30 Uhr , vor der Carl -Peters-
Schule.

entwichener Zuchthäusler
kommt in Sicherungsverwahrung

Vor der Strafkammer I des Landgerichts Bremer
stand der Angeklagte Paul Hutter , um sich wegen Dieb»
stahls in strafverschärfendem Rückfall zu verantworten.
Er ist bereits 18mal vorbestraft und saß wieder einmal
eine Strafe in Vechta ab . als es ihm bei der Außen-
arbeit gelang , zu entkommen . Nun war er natürlich
vor die Notwendigkeit gestellt , sich Nahrungsmittel und
vor allem andere Kleidung zu „verschaffen ", da er rn
der Anstaltskleidung , die er irug , sehr bald geschnappt
worden wäre . Da ihm nichts anderes übrigblieb , ver¬
schaffte er sich das , was er brauchte , durch Diebstahl . Es
glückte , ihm auch, Nahrungsmittel sowie einen Mantel
und eine Jacke zu erlangen . Aber lange erfreut « er sich
doch nicht der Freiheit . Eines Tages wurde er bei
einem Bauern im Heu versteckt gefunden und fest¬
genommen . Das Gericht verurteilte ihn wegen Rück»
falldiebstahls und als gefährlichen Gewohnheitsver¬
brecher zu 3 Jahren Zuchthaus und dreijährigem Ehr¬
verlust . Außerdem wurde auf Sicherungsverwahrung
erkannt.

*

Eine etwas nervöse Frau stand vor dem Bremer Ge¬
richt unter der Anklage der Beamtenbeleidi«
gung.  Sie wollte sich auf dem Ernährung -samt Zusatz»
nährung >smittelkarten besorgen . um die Hochzeitsfeier
ihrer Tochter auszurichten . Da sie zu spät kam, wurde
sie auf den folgenden Tag bestellt . Als sie auch dann
nicht gleich abgefertigt werden konnte , ließ sie sich dazu
hinreißen , so laut , daß es alle hören konnten , zu er¬
klären : es wäre höchste Zeit , daß die jungen Beamten
an die Front kämen und durch Kriegsverletzte ersetzt
würden . „Hier sitzen sie bloß herum und wir müssen die
schweren Steuern bezahlen ." Dadurch fühlten sich et-
klärlicherweise die Beamten beleidigt und es wurde
Strafantrag gestellt . Das Gericht verurteilte sie we¬
gen Beamtenbeleidigung zu 60 RM . Geldstrafe.

Unter dem fjokeitsadler
NSDAP.

Kreisleitung.  Sonnabend . 1. November , 17 Uhr,
kurze wichtige Besprechung im großen Elockensaal . Teilnehmer:
Kreisamtsleiter , Lrtsgruppenleiter , LrtsgruPpenorganisationS»
leiter , Ortsgruppenpröpagandaleiter , Lrtsgruppenfrauenfchasts-
leiterinnen , Ortsbeaustragte für Altmaterialersassung.

Ortsgruppe Habenhausen . Sonnabend , 1. 11., 18 Uhr,
wichtige Besprechung der Amtsleiter , Zellen - und Blockleiter
in Schierlvhs Sommergarten.

Ortsgruppe Weidedamm . Heute Stabs - und Zellenleiter-
sitzung in der Geschäftsstelle, 19.30 Uhr.

khrenkarlen für Schwerkriegsverlehte
Die NSKOV .-Kreisdienststelle Bremen schreibt uns:

Auf Grund der Anordnung des Reichssportführers von
Tschammer und Osten vom 15 . Juli 1941 ist mit dem
NSRL . folgende Vereinbarung über den Besuch sport¬
licher Veranstaltungen  von Cchwerkriegsver-
letzten getroffen worden:

Der NSKOV . werden für jede größere sportliche Ver¬
anstaltung 20 Ehrenkarten von dem betr . Veranstalter
zur Verfügung gestellt . Die Verteilung dieser Ehren¬
karten an Schwerkriegsbeschädigte erfolgt durch die
NSKOV . Für alle anderen sportlichen Veranstaltungen
und über diese Ehrenkarten hinaus für die oben
erwähnten größeren sportlichen Veranstaltungen er¬
halten Schwerkriegsbeschädigte Eintrittspreisermäßi-
gung . Sie zahlen den Preis für eine Jugendkarte . Hier¬
für erhalten die Schwerkriegsverletzten Sitzplätze , von
denen sie der Veranstaltung gut folgen können . Die
Schwerkriegsverletzten müssen durch den Kulturausweis
oder durch einen sonstigen Ausweis nachweisen , daß sie
schwerkriegsverletzt sind . Von der Ausgabe besonderer
Ausweise wird zunächst Abstand genommen . Lchwer-
kriegsverletzte , die auf den Bezug von Ehrenkarten
Wert legen , wollen dieses umgehend der Kreisdienst¬
stelle , Bremen , Papenstr . 241 ., mitteilen . Die Ausgabe
der Ehrenkarten erfolgt dann jeweilig nach Benach¬
richtigung.

Besuch in den kSW-Slallen
In den Ställen des Ernährungshilfswerkes des Kreises

Bremen entwickeln sich zur Zeit 3600 rosige Schweinchen
zu schlachtreifen Jolanten . Fast alle bremischen Haus¬
frauen sorgen dafür , daß diese Schlachlhof -Aspiranten
nicht zu hungern brauchen . Alle Küchenabfälle sind gut
genug , um für diese Schweinemast Verwendung zu fin¬
den . So wollen wir auch für die Folge alles das , was
für die Fütterung verwertet werden kann , abliefern
und gleichzeitig in 'unseren Bekanntenkreisen für die rest¬
lose Erfassung werben . Bei der täglichen Zubereitung des
Futters in der vor den Toren Bremens liegenden Dämpf-
anlage wird nun leider oft festgestellt , daß den Küchen-
abfällen Gegenstände , mit denen man selbst einem
Schwein keine Freude machen kann , beigemengt sind , wie
etwa verwelkte Blumen , Laub und Vorgartengras , Pa¬
pierabfälle , Zeugreste usw . Achten wir gemeinsam darauf,
daß zukünftig solche Sachen auf keinen Fall mit dem
auszuwertenden Küchenabfall zusammen abgeliefert
werben!

Kraftfahrer, schont eure Reifen!
Der Reichsführer tk und Thef der deutschen Polizei

weist in einem Runderlaß an alle Polizeibehörden auf
die Notwendigkeit sparsamster Bewirtschaftung des
Reifenmaterials hin . AIs Ursache vorzeitigen Reifen¬
verbrauchs werden darin besonders herausgestellt:
Ueberschreitung der hochstzulässigen Fahrgeschwindig¬
keit , übermäßige Belastung der Fahrzeuge , Abfahren
der Luftreifen bis zur Leinwanddecke , Verwendung
schlagender Räder und zu geringer Reifendruck . Gegen
derartige Verstöße und Nachlässigkeiten wird die Polizei
in Zukunft schärfstens vorgehen . Zu diesem Zweck wer¬
den besonders geschulte Polizeibeamte eingesetzt . Bei
krassen Verstößen wirb die Höchststrafe von 150 RM.
festgesetzt . Die Streifen der Polizei werden ihr beson¬
deres Augenmerk auch auf die Ueberwachung der Kraft¬
fahrzeuge mit Riesenluftreifen richten . Für diese Kraft¬
fahrzeuge find bekanntlich je nach Reifengrötze Höchst¬
geschwindigkeiten von 40 und 28 Kilometer je Stunde
festgesetzt . Die Polizei wirb sich an Ort und Stelle
davon überzeugen , ob diese Fahrzeuge entweder mit
geschwindigkeitsbegrenzenden Vorrichtungen oder mit
Geschwindigkeitsschreibern (Tachographen ) ausgestattet
sind. Mit Universalschlüsseln ausgerüstet , werden die
Streifen der Polizei durch Einblick in die Schaublätter
(Diagramme ) ferner ständig prüfen , ob die höchstzu-
lässige Geschwindigkeit eingehalten wurde.

ZOjähriges Vorstandsjubiläum . Der Reichsbahnwerk¬
meister a. D . Conrab Küster,  Winterstraße 50 , ist heute
36 Jahre Vorstandsmitglied des Eisenbahn -Spar - und
Bauvereins Bremen.

„Darum habe ich den Brief zu spät erhalten . . ." Es
ist leider Tatsache , daß sich die Zusteller der Deutschen
Reichspost noch immer mit allzuviel «« — vornehmlich für
Untermieter  bestimmten — Postsendungen ab¬
mühen müssen , die unzureichende Anschriften
tragen , vor allem keinerlei Angaben über den Gebäude¬
teil ( Vorderhaus , Gartenhaus ) , das Stockwerk oder den
Wohnungsinhaber enthalten . Mit Recht fordert die Post
erneut auf , die Anschriften sorgfältiger  abzu¬
fassen , und mahnt die Untermieter , nicht länger mehr
mit der Anbringung eines Türschildes  an der Woh¬
nung zu zögern . Es halte sich ein jeder vor , wie er durch
solche Unterlassungen immer wieder die Zustellung der
Post erschwert und die Abgabe nicht nur der eigenek,
sondern damit auch aller einwandfrei beanschrifteten
Sendungen durch zeitraubende Mehrarbeit verzögert.

NS .-Fra « enschaft
Ortsgruppe Roland . Tie Zellensrauen wollen umgehecid

die Beitragsmarken abholen.
Ortsgruppe Woltmershausen . Markenausgabe , heute , 9 bis

10 Uhr , Eichenstraße 39.

Hitler -Jugend
Standortspielschar . Sonnabend , Karl -Peters -Schule . Orchester:

16.30 Uhr , Gesamtprobe ; Tanz -Gruppe : 15.15 Uhr . Probe mit
Holzschuhen ; Laienspielgruppe : 16.30 Uhr , Spieler des Mär¬
chens sämtlicher Aufzüge.

MHJ .-Gef. 6/75. Ehrenabordnung , S.40 Uhr , beim Krema¬
torium (Riensberg ), in blauer Uniform mit Trauerflor.

Deutsches Jungvolk
Jungstamm IH/76 Bremen -Hastedt . Tie Sportdienstgruppe

Leichtathletik und Turnen des Jungstammes tritt an jedem
Dienstag und Freitag nach Schulschluß (18 Uhr ) in der Turn¬
halle des HMTB ., Hastedter Heerstraße 311, an . Führer dieser
Sportdienstgruppe ist Jgschf . Reinhold Künnemann . Uebungs-
leiter ist Herr Loschen (HMTB .). Pimpfe , die sich noch daran
beteiligen wollen , melden sich dort.

Kriegswinterhilfswerk
Ortssührung Neustadt-Nord (Grünenstraße 2S). Ausgabe

von Kohlenscheinen an die Fürsorgeempfänger beginnt am
Montag , 3. 11, ab 9 Uhr . Ausweise mitbringen.

Bas zeitgemäße Rezept
Apfeltaschen

500 Gramm Mehl , 50 Gramm Fett , 50 Gramm Zucker, 1 Ei
oder Eiaustauschmittel , >/- Liter Milch , Salz und 30 Gramm
Sese . Füllung : 500 Gramm geraspelte gesüßte Aepsel . Zum
Bestreick>en : Milch - oder Zuckerwasser . Man stellt ein ^n ein¬
fachen Hefeteig her , den man an einem warmen Ort gehen
läßt . Danach rollt man ihn aus einem mehlbestäubten
Brett fingerdick aus , schneidet ihn in quadratische Stücke,
auf jedes Stück gibt man 1 Teelöffel Fülle . Dann werden
bei jedem Stück die vier Ecken zusammengedrückt und die
Taschen im Backofen goldbraun gebacken.

„Eine Frau LEE
geht nach Vurgos"

(Lop/cigkl b/  Psomsttisus - Vsslsg.  SsübsnrsII dsl telvnctisn)

(6 . Fortsetzung)

„Ich habe Angst , Jose ", flüstert sie klagend.
„Wovor, - Jnez ?" fragt er zärtlich.
„Ich weiß es nicht ."

„Das macht , sicher, weil du die Blüten fallen hörst.
Aber es wird Frucht daraus . Bald tanzen die Mädchen
den Apfelerntetanz . Dann gehen wir ins Dorf hinunter.
Um uns verdämmern die Berge . .

„Sage es noch einmal ", bittet Jnez . Dann schläft sie
an seinem Herzen ein.

Wenn die Schatten aus den Bäumen fallen , dann
bringt Juana einen süßen Feuerwein , den Jnez gern,,
Montero aber nur sehr ungern trinkt . Er ist ihm zu süß,
unerwünscht wie der feurige Kuß der Zigeunerdirne,
deren glühende Liebe er verschmähte . Jnez lacht ihn
aus und küßt ihn selber . Juana in ihrer zierlichen
Schönheit steht hinter Hr . Jetzt wendet sie sich zum
Gehen . Jnez wendet sich,um . „Bleibe bei uns , Juana ",
bittet sie. „Setze dich neben mich . Du sollst nicht so ein¬
sam sein ."

Das Mädchen Juana lächelt in starker Freude . Sie
setzt sich neben Jnez . Ihre dunkle Schönheit wird ganz
von den Schlagschatten des spanischen Flieders aufge¬
sogen . Im nahen Dorf rauschen wieder Kastagnetten ihr
wildes Lied.

„Hörst du . Juana . . ."
„Der Fandango , Donna Montero . Ich durfte ihn noch

nie tanzen ." Eine tiefe Wehmut fließt aus Juanas
Worten . „Und ich durfte ihn auch noch nie schauen ."

„Kannst du denn den Fandango tanzen ?" fragte Mon¬
tero weich.

„Maruielo hat mich ihn tanzen gelernt ."
„Manuela ? Ach so. das ist ja dein Bruder ."
..Aber sonst tanzt keiner der Burschen mit mir ", er¬

widert Juana traurig . „Alle fürchten sich vor meinen
toten Augen ."

Wie traurig ist doch alles , denkt Jnez mitleidig.
Juana ist noch so jung . Nie wird sie diese Sonne
schauen . „Wenn du einen Wunsch hast . gute Juana ."

„Donna Jnez wird ihn dir erfüllen ", verspricht jetzt
Montero . „Tage ihn nur . Mädchen ."

„Dann möchte ich einmal über ihr Gesicht streicheln,
onna Montero ", erwidert die Blinde leise . „Ihr Haar
echen . . ."
Behutsam streicheln ihre Hände über Jnez hin . Mit
inz zarten Bewegungen , ohne Druck und Schwere,
ann gleiten die schmalen Finger von Jnez ab . Juana
chelt . Sie hat Jnez gesehen.
„Nun . Juana ?" lacht Montero . „Aber sei ehrlich,
iädchen . . ^ ^
„Sie sind sehr schön. Donna Montero ". sagt die Blinde
ise. „Fast wie die Himmelskönigin ."
„Du übertreibst ", erwidert Jnez schnell.
„Ich glaube nicht ", widerspricht Montero.
„Donna Montero ist eine Spanierin ", sagt Juana
inz leise . ' '
„Ganz recht. Juana ". stimmt Montero zu . „Parrs ist
n ewiger Leichtsinn , und Wien ist ein seliger Wal,
r. aber du , Jnez , bist Spanien und stolz wie unser
olk !"
Sie lächeln sich selig zu und fasten sich an den Han-
n. Unhörbär leise erhebt sich Juana und geht leise
einend ins Haus.

Drüben im Dorf löschen sie die Lichter aus . weil der
Fandango zu Ende getanzt ist. Nur ein leises sehnsüch¬
tiges Lied steht noch in der weichen Nachtluft . Dann ist
alles still . Um sie ist nur die Nacht.

Nach einer langen Weile kommen Schritte durch den
Garten . Aber ist ' nur Ernesto . der Diener . Der berich¬
tet . daß sich soeben ein armseliger Hirte eingefunden
habe , der sich aber dicht abweisen laste . Ob er den
Mann mit Gewalt . . .?

Montero winkt ab . Gib dem Mann zu essen. Ein
Nachtlager , wenn er darum bittet . Morgen geht er
dann wieder von selbst ."

Aber schon nach wenigen Minuten kommt Ernesto
wieder Vielleicht sei der Mann doch kein Hirte . . .

Da erhebt sich Montero und geht selbst mit hinaus,
um mit dem Mann zu reden und ihn nach seinem Be¬
gehren zu fragen.

Ernesto hat recht gesehen . Das ist kein -Hirte . Ein
Hirte sieht anders aus , wenn auch die Kleider täuschen.

Montero betrachtet den Mann verwundert . . .,Sie woll¬
ten mich unbedingt sprechen ", sagt er dann aufmerk¬
sam . „Was wollen Sie von mir ?"

Der Mann nickt. Dann tritt er noch einen schritt
auf Montero zu . „Ich brauche deine Hilfe . Jose ", sagt
er leise . . . «

Diese Stimme ? Ueberrascht , ungläubig , zweifelnd be¬
trachtet Montero den Mann da vor ihm . „Silvsira . .
du ?" fragt er staunend.

Es ist wirklich Hauptmann Silveira.
„Sind wir hier allein und unbelauscht ?"
„Komm !" Montero führt ihn kurz entschlossen und

immer noch grenzenlos überrascht in sein Zimmer . „Er¬
zähle ". drängt er fast heftig . „Was ist geschehen , daß
du in solch einer Maskerade . . ."

Silveira wirft sich erschöpft in einen Sessel . „Du mußt
mir weiterhelfen . Jose !"

„Bist du denn auf der Flucht ?" Montero schüttelt
verständnislos den Kopf . .'.Das verstehe , wer will . Ich
jedenfalls nicht ."

„Hinter mir ist das ganze Land in Aufruhr ."
„Franco ?" forscht Montero.
Silveira nickt. „Er ist schon am 16. unter dem Jubel

der Legionäre in Marokko gelandet , aber wir stehen
erst am Anfang . . ."

„. . . des Bürgerkrieges ", unterbricht Montero finster.
Dann besinnt er sich auf etwas anderes . „Und du . Sil¬
veira . . .? Ich meine . . ." .

„Ich habe einen wichtigen Auftrag von Oberst del
Casa ". bekennt er ehrlich . „Du mußt mir forthelfen,
Jose ."

Montero wendet sich schweigend ab.
Hinter ihm springt Silveira aus seinem Sessel auf.

..Jose !"
„Ja ", erwidert der bitter . „Wo wir beide doch

Freunde sind . wolltest du doch jetzt sagen . . ."
„Nein ", widerspricht Silveira . „ich dachte mehr dar¬

an daß wir beide doch Spanier sind ."
Lange bleibt es zwischen ihnen still . Silveira wartet.

Dann . ohne sich umzudreben , fragt plötzlich Montero
über die Schulter zurück,) „Was willst du von mir ?"

„Nur ein frisches Pferd , damit ich schneller weiter¬
komme ."

„Ich besitze hier nur zwei Mulis"
„Eines genügt ", sagt Silveira hastig . „Hole dir da¬

für mein Tier . Es ist abgetrieben und steht unten im
Dorf in der Schenke ."

Langsam wendet sich setzt Montero nach dem Freund
um . „Wo willst du hin ?"

„Ich darf es dir nicht sagen ", bekennt der ehrlich.
Montero schweigt . Aber er ist noch etwas bleicher ge¬

worden . Endlich ringt er sich zu einer anderen Frage
durch. „Oberst del Easa ?"

„Er ist General Franco zugefallen ."
„Du auch ?" Montero zögert unmerklich.
„Natürlich , Jose . ich bin doch Spanier ."
„Silveira ". sagt da Montero drohend , „zweifelst du

etwa daran . . ."
„Nein ", erwidert der ruhig , fast herzlich . „Ich wollte

dich natürlich nicht beleidigen ."
„Dann ist es gut ."

Der Führer:

Wir haben uns nicht getäuscht über das
reibungslose Funktionieren unserer ganzen
Organisation der Front , über die Beherr¬
schung der gigantischen Hinteren Räume und
auch nicht getäuscht über die deutsche Heimat,
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Montero besinnt sich jetzt auf seine Gastfreundschaft.
Er geht zum Rauchtisch und holt Zigarren . Aus einem
Wandschrank nimmt er eine Flasche und zwei Gläser.
Das alles stellt er vor Silveira hin . „Sicher hast du
auch Hunger . Ich werde . . ." Montero will nach der
Tür , um einige Speisen bringen zu lassen.

„Nein . laß nur . Jose ." Silveira hält ihn auf . „Ich
habe ohnehin nicht soviel Zeit ."

sich dem Freund gegenüber , füllt die Gläser , reicht Fem
In der Nacht geigen die Zikaden , und der Dar

rauscht . Leicht , wie herrlicher Filigranschmuck , wuche
wildes Weinlaub vor den weit geöffneten Fenstern.

Keiner von den beiden spricht . Silveira raucht schwk
gend . Montero wagt keine weitere Frage.

»Laß jetzt das Tier satteln , Jose ", sagt endlich Si
veira . „Ich muß weiter ."

„Willst du nicht zuvor Jnez . . ."
Silveira sieht unschlüssig an sich herunter . „In diese

Aufzug ? Lieber nicht . Meine Grüße lasse ich dir zurüä
„Wie du willst ", sagt Montero . Dann steht er a

und ruft nach Ernesto , dem Diener . Ernesto ist soso
da . Vielleicht sogar etwas zu schnell , will es Monte
scheinen . Aber er geht darüber hinweg und besieh:
sofort das beste Maultier zu satteln.

Mit einem sonderbaren Blick schaut der Bursche na
dem seltsamen Gast hinüber . Dann geht er zögernd , u
den Befehl auszuführen.

Silveira hat ihm aufmerksam nachgesehen . „Dieser
Bursche . . .", sagt er dann . „Dieser Bursche . . ."

„Sprich nur ruhig weiter ", meint Montero gleich,
mütig.

„Ich weiß nicht — aber mir gefällt er nicht ."
„Er ist aus der Gegend von Candeleda und wurde

mir sehr gut empfohlen ." Montero scheint sehr gleich¬
gültig . Bis heute hat er auch noch keinen Grund ge¬
habt , an Ernesto zu zweifeln.

(Fortsetzung folgt)
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Marktumschau fürd e Hausjrau
Das Marktgoschehensteht nun deutlicher unter dem

Einfluß des Herbstes. An den Schlachtviehmärkten kom¬
men infolge des zunehmenden Weideabtrtebes Rinder
stärker heran und stellen einen erheblichen Versorgungs¬
anteil . An manchen Plätzen wurden Schafe, obwohl sie
für die Versorgung sonst ohne große Bedeutung sind,
in etwas größerer Menge angeliefert und gern abge¬
nommen. Auch der Schweineanfall lag erheblich höher
als in den vorhergegangenen Wochen. Die Auftriebe be¬
stehen teilweise aus Umleitungsschweinen und aus grö¬
ßeren Lieferungen von EHW.-Echweinen; sie zeichnen
sich durch' guten Ausmästungsgrad aus . Die Milchanlie¬
ferungen an die Molkereien gehen weiter ihrem jahres¬
zeitlichen Tiefstand entgegen, halten sich aber auf be¬
achtlicherHöhe und übersteigen noch immer die Mengen
der gleichen Zeit des vorigen Jahres . Damit ist die
Voraussetzung für einen guten Stand der Burtererzcu-
gung gegeben; auch sie 'liegt über den vorjährigen Men¬
gen und hat noch einen solchen Umfang, daß neben der
laufenden Befriedigung der Bedarfsansprüche Einlage¬
rungen von bester Markenbutter für die Vorratshaltung
vorgenommen werden können. In der Käseversorgung
herrschen nach wie vor die Sauermilchkäsearten vor.
Auch in der Eiererzeugung macht die Jahreszeit ihren
Einfluß stärker geltend. Der Anfall von Frischeiern bei
den Kennzeichnungsstellenhat sich weiter merklich ver¬
ringert , so daß sich die Versorgung nunmehr auf Zu¬
schüsse her Reichseierstelle, bestehend in ausländischen
Frischeiern und aus Kühlhauseiern , stützen muß. Im
neuen Versorgungsabschnitt werden auf den gültigen
Bestellschein29 der Reichseierkarte für" jeden Versor-
gungsbcrechtigten zwei Eier nach Aufruf ausgegeben,
und zwar auf die Abschnitte s und b je ein Ei . Die
Einkellerung der Speisekartoffeln hat vorübergehend
durch die Stockung der Zufuhren aus den Ostgebieten
eine Unterbrechung erfahrest.. Die Versorgung der Zivil¬
bevölkerung mit Kartoffeln für den Winterbedarf dürfte
in der Hauptsache vollzogen sein.

Wesermünde. Streichhölzer in Kindeshand.
Die Feuerlöschpolizei wurde nach einem Hause in der
Bürgermeister-Smidt -Stratze gerufen, wo ein Liegesofa
mit Decke in Brand geraten war . Unter der Decke wurden
Streichhölzer aufgefunden, und man nimmt daher 'wohl
nicht zu Unrechtan, daß hier spielende Kinder den Brand
verursachten.

Oldenburg. Dreijähriges Kind in die Ab¬
wässern ng getrieben.  Von einem furchtbaren
UnglücksfallWurde eine Oldenburger Familie betroffen.
Der dreijährige Junge stürzte beim Spielen in den
Straßengraben und wurde von dem heftig fließenden
Wasser so schnell in die angrenzende, bedeckte, zur Haaren
führende Äbwässerung getrieben, daß eine herbeieilende
Rächbarin, die den Sturz des Jungen beobachtet hatte,
keine Gelegenheit mehr fand, das Kind zu fassen. Bis
spät in die Abendstunden bemühten sich Männer der
Oldenburger Feuerschutzpolizei, der städtischenKanali¬
sationsreinigung und anderer Organisationen um die
Bergung des unglücklichenKindes ; aber das gerade an
dieser Stelle komplizierte Systeln der Abwässerleitungen
mächte alle Anstrengungen bisher wirkungslos.

Oldenburg. Ernennung.  Ministerialrat a. D. Dr.
Jan Eerriets , Berlin , ein gebürtiger Jeverländer , wurde
zum-geschäftsfiihrendenPräsidenten där Reichsfachgruppe.
Ziegenzüchter ernannt.

Oldenburg. Erundausbildungslehrgang
des DRK . beendet.  In der DRK .-Kreisstelle
Oldenburg-Stadt wurde ein Erundausbildungslehrgang
Mit 63.Teilnehmerinnen durch die Prüfung beendet. Die
von Obcrfeldführer Medizinalrat Dr. Jacobs und der
Wachtfiihrerin Lohnemann vorgenommene Prüfung
zeigte gutes Wissen über den Bau und die Funktionen
des menschlichenKörpers und große Eeschicklichkeit im
Anlegen von Verbänden.

Oldenburg. Hindenburgs Oldenburger Ad¬
jutant gestorben.  Am 24. Oktober wurde in seiner
Eeburtsstadt Münster Oberstleutnant a. D. und Oberst
der Schutzpolizeia. D. Kurt v. Klüfer mit hohen mili¬
tärischen Ehren zu Grabe getragen. Nach kurzer Krank¬
heit wurde er im Alter von 73 Jahren zur Großen Armee
abgerufen. Für die Stadt Oldenburg verbindet sich mit
seinem Namen die Erinnerung an eine der glanzvollsten
und erinnerungswürdigsten Zeiten ihrer alten Garni¬
son. Er hatte die hohe Ehre, beim JR . 91 als Adjutant

Es wird verdunkelt:
von Freitag 18.VV Uhr bis Sonnabend 7.45 Uhr
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des damaligen Kommandeurs des Regiments , des Ober¬
sten von Hindenburg, Dienst zu tun.

Osterkappeln. Aus dem fahrenden O - Zua g e -
stürzt und unverletzt.  Auf der Strecke Vehrte—
Osterkappeln wollte ein fünfjähriger Junge die Toilette
des Wagens eines V-Zuges aufsuchen. Er öffnete aber
irrtümlich die Abteilungstür und stürzte dabei aus . dem
Zuge. Sonderbarerweise trug der Knabe bei dem Sturz
keine Verletzungen davon, sondern konnte sich auf den
Weg bis zur nächstenBlockstelle begeben, wo er von dem
dort im Dienst befindlichen Beamten in , Empfang ge¬
nommen und weitergeleitet wurde.

Osnabrück. Drittes Todesopfer des Polen
Auguscik gefunden.  Nachdem erst kürzlich durch
Zufall die Leiche eines jungen,Polen auf einem Gärt-
nereigrundstück. auf dem der flüchtige Pole Auguscikbe¬
schäftigt war , ausgegrasten wurde', mußte man jetzt fest¬
stellen, daß ihm wahrscheinlich auch ein dritter junger
Pole zum Opfer gefallen ist. Bei den von der Kriminal¬
polizei durchgeführten Nachgrabungen wurde die Leiche
gefunden'

Liineburg. 75 JahreHannoversches Drago¬
ner - Regiment  16 . Das 2. HannoverscheDragoner-
Regiment Nr . 16 — die Lüneburger Heidedragoner —,
mit dessen ruhmvoller Geschichte beste niedersächsische
Soldatentradition verbunden ist, ist am 36. Oktober vor
75 Jahren gegründet worden.

Unsere8«>riwsläiwgan
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Heike zwischen 10 vraunschweigern
Riedersachsens Mannschaft für Dortmund

Die niedersächsische Bereichsmannschaft , die am 9. Novem¬
ber in Dortmund daS Reichsbundpokalspiel gegen Westfalen
zu bestrciten hat , ist beträchtlich anders ausgefallen , als ° man
erwartet hatte . Man hat nicht aus die gegen Wartheland so
erfolgreiche Kombination Werder Bremen -Eintracht Braun¬
schweig zurückgegriffen , sondern eine reine Eintracht -Mann¬
schaft berücksichtigt , in der nur der Mittelläuferposten dem
Hannoveraner Deike übertragen wnrdc . Das Aufgebot , das
vor allem die Gewähr deS guten Zusammenwirkens bietet,
muß -als sehr stark bezeichnet werden . Diese Lösung macht zu¬
gleich die Verlegung des Punktspieles Werdeck Bremen gegen
ASV . Blumenthal am 9. November überflüssig . Die Auf -,
stelluug ist folgende : Iürissen ; Stark , Himmler ; Lachner,
Decke, Sukop ; Endcr , Matschinski , - Fricke, Hogcnkamp . Hesse. '

Drei Spiele in der vere 'chsklasse
Ursprünglich sah der Spielplan der Niedersachsen -Bereichs-

klasse vier Meisterschaftsbegegnungen für den ersten Novem¬
ber -Sonntag vor , doch nun hat der Bereichssachwart das an¬
gesetzt« Wiederholungsspiel zwischen 07 Linden und 1866
Hanpover vorn Spielplan wieder abgesetzt, weil sich in der
Prvtcstangelegenheit betr . Splelerlaubnis des Gastspielers
Kniep neue Momente ergeben haben und ein « neue Verhand¬
lung und Untersuchung durch den Bereichssachwart notwen¬
dig wurde . So bleiben nur folgende drei Spiele aus dem
Plan : Werder Bremen — 05 Wilhelmshavcn , Schinkel 04
gegen ASV . Blumenthal . Eintracht Vraunschwcig — Göttin-
gen 05.

Das Schioergewicht der Nordstassel liegt wieder in Bremen,
denn hier wird es zwischen Werder und Wilhelmshaven 05
zu einem spannenden Kanzpf kommen , wobei man den Ge¬
winner keinesfalls vorausbestimmen kann . auch nicht , nach¬
dem Werder gegen Schinkel 04 mit 11:0 gewann , während
Wilhelmshavcn nur ein 2:2 dagegen erzielte . Am Sonntag

8onnl »g, 14.; 0 vkr, Srsmsr Ksmpkbskn
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Wilkelmrkaven 08-Werrler
war die grüntveiße Bremer Elf in einer Bombenform , sie
zeigte ein so zügiges und temporeiches Spiel , wie selten zu¬
vor , aber der Gegner gab ihr auch die Möglichkeit dazu . Ob
Wilhelmshaven aber den Bremern die gleichen Chancen gibt.
ist eine sehr große Frage , und wir glauben auch nicht daran.
Die Kampfbahn wird einen Riesenbesuch ausweisen , denn
Werder — Wilhelmshaven wird mit größter Spannung er-
.wartet . weil es die Auseinandersetzung der ganzen Staffel
ist! Wer Sieger wird , muß das Spiel erst zeigen.

Schinkel 04 trifft zu Hause aus den ASV . Blumenthal und
hat gute Aussichten aus einen Punktgewinn .' wenn das Spiel
besser ist als am letzten Sonntag in Bremen . Nun ist Blu¬
menthal ja nicht von der großen technischen Klasse Werders
aber die Elf vom Forsthaus versteht zu kämpfen ! Schinkel
hat es sehr schwer, aber die Favvritensteüung ist infolge des
Platzvorteils doch vorhanden.

Eintracht Braunschwcig steht im einzigen ' Spiel der Süd-
stafsel auf eigenem Platz gegen 05 Göttingen im Kampf , und
es ist keine Frage , daß diese Punkte den Vraunschweigern
ebenfalls bleiben . Die Göttingcr können nicht im entferntesten
daran denken , den Blaugelben auch nur einen einzigen Punkt
entreißen zu können!

Die Spiele der 1. Klasse
In der 1. Bremer Klasse geben die beiden Oldenburger

Mannschaften Vorstellungen in Bremen . Der VfB . Oldenburg
muß -den FV . Woltmershausen am Weser -Pavillon besuchen
und kann bei vollem Einsatz Wohl gewinnen , nachdem der

Ausdehnung des deutsch - italienischen Verrechnungs-
abkvmmens . Der Reichswirtschastsminister hat durch Rund-
erlaß 84-41 D. St . — 27/41 R . St . bekanntgegeben baß die
Bestimmungen des deutsch-italienischen Derrechnungsabkom-
mens vom 26. September 1934 auf die von Deutschland,
Italien und Albanien eingegliederten ehemaligen Gebiete
Jugoslawiens sowie aus Montenegro ausgedehnt worden sind.

Kapitalberichtigung bei der Mondamin G . m. b. H.. Berlin.
Durch Beschluß des Borstandes und Aufsichtsrats der Mon¬
damin G. m. b. H., Berlin , an der bekanntlich die C H. Knorr
AG , Heil-bronn . beteiligt ist, wurde das Stammkapital der
Gesellschaft um 1,5 auf '3.5 Mill RM berichtigt.

Telesnnken baut den griechischen Nundsunkdienst aus . Um
einen leistungsfähigen ' Nundsunkdienst in Griechenland ein¬
zurichten . hat der griechische Staat die Telesunkengesellschait
mit dem Ausbau des Rundfunksenders beauftragt . Zu diesem
Zweck wurde ein « Betriebsgesellschast mit dem Sitz in Athen
gegründet , die die . ausschließliche Konzession sür die Durch¬
führung des Sendedienstes erhielt.

Vereinigte Werkstätten sür Kunst im Handwerk AÄ,
München . Aus Grund eines Prospektes sind 800 000 RM auf
den Inhaber lautende neue Stammaktien der Vereinigte
Werkstätten für Kunst im Handlverk AG . München , zum
amtlichen > Handel und zu Notierungen an der Bayerischen
Börse in München und der Hanseatischen Wertpapierbörse
Hamburg , zugelassen worden.

Vertriebs - und Preisregelung sür Futterkalk Nach einer
Anordnung der Hauptvcreinigung der deutschen Getreide-

NDL . am Sonntag bewiesen hat , daß die Woltmershauser ihre
Schwächen haben . Viktobia Oldenburg hat eine weitaus schwc-

Sonntsg , 2. blovsmbsr , 18 vkr, Kukkirten:

rere Ausgabe , denn gegen den Bremer SB . am Wasserturm
ist kaum zu gewinnen . Immerhin aber könnten die Biktoria-
ner , wenn sie genügend Tempo durchholten können , ein ehren-

Lomcksg, 2. Iffovsrribsk, 15.ZV Oku, PIstr TsppsliciscksllE
vsv . voirswLiro i — Lksrcn i

Vorlief 14 Ulir:
KSS. 8org « sr «1 2 — Wsrcisr 4

volles Ergebnis herausholen . Die Bremer Sportfreunde tres-
sen' aus Tura Gröpelingcn und werden am Kuhhirten sichere
Sieger sein.

In den unteren Klassen spielt BSG . Borgward — Arften
auf dem Sportplatz Zeppelinstraße.

Bremer Bannauswahlmannschast in Delmenhorst
Startet in der Bremer Kampfbahn eine Auswahlmannschast

gegen Wilhelmshaven , so fährt eine weitere starke Elf noch
Delmenhorst . Gerade die Delmenhorster sind es von jeher
gewesen, den Bremer Jungens das Siegen sehr schwer zu
machen . Folgende Elf werden den Bann 75 (Bremen ) ver¬
treten : Krumkühler 2/75 (Werder ); Schierenbeck 3/75 (BSV .),
Sievers 4/75 (Tura ) ; Beeck 5/75 (Sportfreunde ), Nohlappe 4/75
(Tura ), Diwicki 3/75 (BSV .); Peter (Fl . 5), Grhglewsly 3/75
(BSV .), Namroth 4/75 (Tura ), Nürnberg ' 3/75 (BSV . ,. Hill-
mann 4/75 (Tura ).

Handball am Sonntag
Tura (Kreismcister ) — Hastedter MTV . In Gröpelingen

hat Tu ^a 2 die Hastedter Turner zu Gast . deren 7:3-Erfvlg
über BSV . eine gute Form verrät . Die Gröpelinger werden
sich daher strecken müssen, wenn sie es schaffen wollen.
Spielbeginn 15 Uhr.

Lecste — BTG . In Leeste werben die Neustädter den Platz¬
herren den Sieg kaum streitig machen können . Immerhin
verspricht das um 15 Uhr beginnende Spiel einen guten
Handball.

Polizei — Arbergen . In der Pauliner Marsch wird es um
15 Uhr einen offenen Kampf geben. Vielleicht langt der
Platzvorteil zu einem Erfolg der Polizisten . Die weiteren
Spiele : 14 Uhr : Tura 3 — ABTV ., und Polizei 2 — Tura 4.
15 Uhr : Spiel und Sport 96 — BTG . 2 und um 16.45 Uhr,
Platz Walle : Weserflug — BSD . 2. — Frauen:  15 Uhr:
Werder — Arsten und um 16 Uhr : Tura — BSD . und
Leeste — BTG.

Club zur Bahr — H. C. Horn
Club zur Bahr hat gegen die Hörner eine 0:8-Niederlage

wettzumachen Horn wird daher gegen die wieder spielstärker
gewordene Vahrelf seine beste Elf zur Stelle haben müssen.
In diesem Falle wird die Bahr kaum zum Erfolg über den
schärfsten Meisterschasts -Anwärter kommen , zumal der ener¬
gische Sturm der Hörner für die nötigen Tore sorgen wirb.
Spielbeginn 11.30 Uhr . Weiter spielen in der Bahr DHC.
Frauen — Bahr um 10 Uhr . ,

MTV . von 1875 — Wescrslug
Trotz einer starken Verbesserung der Spielstarke der Flng-

zeugbauer müßten sich die Turner die Punkte ohne Mühe
sichern können . ABTB . Frauen - Rotweiß/MTV . um
10.15 Uhr . - ,

Pferdesport am Freitag
Ruhleben (Beginn 12 Uhr ) : 1. R .: Bergkönig , Petro , Dan¬

ton . — 2. R.: Bleibtreu , Abel, Zentifolie . — 3. R.: Anek¬
dote, Peter Ruth , Herrlichste . — 4. R .: Wünschelrute , Dieb,
Brambach . — 5. R .: Marco , Eilbote , Lctha . — 6. R.: Jette,
Rabanne , Einhorn . — 7. R .: Edeltraut , Evchen, Minister.

und Futtermittelwirtschast dürfen zu Futter zwecken außer
Futterkalkmischungen nur kohlensaurer Futterkalk . phosphar-
saurer Futtcrkatk und Etorkalzium in den Verkehr gebracht
werden.

C. H. Knorr AG, Heilbronn . Der Aussichtsrat der Nahrungs-
mittelfabriken C. H. Knorr AG , Heilbronn , beschloß auf An¬
trag des Vorstandes , das Aktienkapital von 10,8 um 5,4 auf
16.2 Mill RM zu berichtigen.

Großbritanniens Schatzamt braucht Empire -Gold. Aus Lon¬
don wird mitgeteilt , daß die südafrikanische Regierung dem
britischen Schatzamt über 30 Mill . Psund Sterling in Gold
übergeben wende, die zur Begleichung der vor dem Inkraft¬
treten des Pacht - und Leihgesetzes in den Vereinigten Staa-

.si. 6" ütigten britischen Kriegsmaterialeinkäufe dringend be-
^Zur Finanzierung dieser Transaktion habe die
britische Regierung vier Unionsanleihen mit einem Nominal¬
wert von insgesamt 41 Mill . Pfund Sterling requiriert . Von
diesen Titeln befänden sich aber über 1l Mill . Pfund Sterling
ou Besitz hon Inhabern , die ir, den übrigen Tterlingländern

scien. Tie prekäre Finanzlage Großbritanniens hat
sich in den letzten Wochen auch wieder bei der Auflegung der
neuen Serie der 2>/- Prozent National War Bonds gezeigt,
deren Zeichn »ngsergebnis in London selbst als entschieden
uübetriedigend angesehen wird.

Noch kein umsassendes Vcrständigungsabkvmmen in der
Oelsrage zwischen USA . und Mexiko möglich. In der Finanz¬
presse wirb jetzt darauf hingewiesen , daß an Stelle des mehr¬
fach vorausgesetzten großzügigen Hilfs - und Wirtschasts-
Abkommens sür Meriko mir ein relativ bescheidener 30-MU-
lionen -Tollar -Kredit und noch dazu erst in drei Iabren von
der Erport -Bank an Mexiko für den Ausbau von Straßen
gewährt wurde.
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Hanseatische Wertpapierbörse . Tas Geschäft war sehr klein,
die Stimmung etwas leichter, so baß neben überwiegend be¬
haupteten Kursen auch kleine Abschwächungen zu beobachten
waren . Bon Schiffahrtsaktien notierten Nordd . Llntzd 1 Pzt.
niedriger mit 95'/- und auch Hamburg -Süd gaben um 1 Pzt.
aus 163 nach, während die übrigen Werte dieses Marktes
unverändert blieben . Bon den sonstigen Derkehrsaktien ver¬
loren AG sür Verkehr (157) 2 Pzt . Don norddeutschen Jn-
dnstrieaktien wurden Reis und Handels (177) zu behaupteten
Kursen bezahlt.

Berliner Börse . - Kleine Abgaben bewirkten bei Eröffnung
des Verkehrs überwiegend Kursverluste die sich allerdings in
verhältnismäßig engen Grenzen hielten . Gleichzeitig wurde
der Aktiienverkehr dadurch gekennzeichnet daß zahlreiche . Pa¬
piere unn -otierl bleiben / Tie Börse schloß in gut behaupteter
Haltung . Am Schiffahrtsaktienmarkt kamen Hapag uiid Nordd.
Lloyd '/, bzw. 1 Pzt . niedriger an Bahnen lagen nicht ein¬
heitlich . -Erwähnt seien Hannoversche Straßenbahn mit plus
2 Pzt ., Nordhi Wernigeroda mit minus 1 Pzt . Steuergnt-
scheine wären unverändert.

MA L M-» Hw» kolgonlio « Molwngso
yoliSrso ruw ünroigonioll

V/o zu Trourou
VlrrsnicststtUcke » Kml «is » Hdnrsslsc » vrsmsn

Freitag . 31. 10.: Oberstudienbirektor Dr . H. S cha a l - Bremen.
4. Vortrag : „Das Bildnis der Römer : Kaiserzeit ". 18 Uhr,
Eesellschaftssaal der Glocke. Eintritt srei.

Leute.  Freitag . 17.30 Uhr . kleiner Glvcken-
saal . Brahms - Abend  des Trios Willy
Hiilser , Heinz Nennen . Carl Löhr . (Trio

«sieksvs -l, 'c-moll op lOl, Trio H-dur op. 8, Trio C-dnr
Sur «, u Voll , op . 87 ) Karten RM 150 u . 1.75 in der Ge-

SosNisbuno Ichnitsstelle. Dechanotstr <h/c ll —13.30 Uhr.
F . 2 75 lO. (Für Nichtniitglieder bei Praeger L Meier ) und
ab 17 Uhr an der Abendkasse.

Jhr 'e Verlobung  beehrend
sich anzuzeigen

Erna Dettmering
Wilhelm Obermryer

Ussz. der Feldgendarmerie
Neuenkirchcn Hannover

z. Z. aus Urlaub 1941_^

^Jhre 'Vermählung geben bekannt
Herbert Wienecke

Geschäftsführer
Hanna Wienecke

geb. Ahrcns
Bremen , den 1. November 1941
T sterbe ich 210

Fcrngetraut
Alfred Seeger

Funkmaat , z. Z. aus See
Lieselotte Seeger

geb. Sahlmann
Bremen , den 31. Oktober 1941
Neuenburger Str . 12

Ihre Vermählung geben bekannt
Obersunkmcistcr

Karl -Wilhelm Woetzel und Frau
Kar -Ia , geb. Wulfken

Bremen , den 1. November 1941
Schlachthosstr . 1 a

^_—

Ihre anVermählung zeigen
Hans Weit

Leutnant in einem Flak -Rcgt.
Annemarie Weit

geb. Deisenroth -Lücke
Br .-Blumenthal , Strandhalle
Die kirchliche Trauung findet
am 1. November , 17 Uhr , in der

^Luth . Kirche statt. _^

Ihre Vermählung geben bekannt
Hermann Kaschner

Louise Kaschner
geb.' Wiltens

.Bremen , 29. Oktober 1641
Hcgelstr . ll'

Für die anläßlich unserer Ver¬
lobung  erwiesenen Aufmerk¬
samkeiten danken wir herzlichst.

Anita Rosga
Otto Möller , San .-Gefr.

Br .-Vegcsack Kassel
2 5. Oktober 1941

Hamburg /̂

Füi : die zu unserer
Vermählung

erwiesenen Glückwünsche und
Geschenke danken wir recht
herzlichst.

Willi Vonk und Frau
Frieda , geb. Wolke

Br .-Blumenthal , im Oktober 1941

G renzstr . 34 ^

Für die nnS zu unserer Ver¬
mählung  erwiesenen Auf¬
merksamkeiten danken wir

.herzlich.
Fritz Müller und Frau
Anneliese , geb.. Fuhlhapc

Br .-Blumenthal , Gartenstr . 8

Statt Karten
Unsere liebe, kleine, sonnige

Heide
wurde uns nach kurzer , schwe¬
rer Krankheit im Alter von

Jahren wieder genommen.
In großem Schmerz:

Hans Stumpf
Lisa Stumpf , geb. Bcycr
Bodo Stumpf
und Angehörige

Bremen , den 29. Oktober 1941
Donaustr . 100, z. Ẑ. Jsarstr , 52
Die Aufbahrung erfolgte im
Beerdigungsinstitut „Nicdcrsach-
scn" . Er . Johannisstr . 170.
Die Trauerfeier linket in aller
Stille statt . '

Infolge Unglücksfalls verloren
wir unseren lieben , herzensgu¬
ten Sohn . Bruder und Schwa¬
ger , den

. Schissskoch

Henry Wagschal
In stiller Trauer :.

LoUis Wagschal und Frau
Cath ., geb. Jordan
Ludwig Wagschal und Frau
Mathilde , geb. VöShal
Christian Wagschal und Frau
Anita , geb. Müller

Br .-Blumenthal , Farge,
den 29. Oktober 1941
Die Beisetzung hat in aller-
Stille aus dem ^ uth . Friedhos
stattgefunden.

Es hat dem Herrn über Leben
und Tod gefallen , meinen lie¬
ben , teuren Mann , -unseren
guten Onkel

Hendrik Smit
im 68. Lebensjahre zu sich zu
nehmen.
In tiefem Schmerz:

Berta Smit , geb. Lossau
und Angehörige '

Bremen den 29. Oktober 1941
Hansastr . 21/23
Aufbahrung in der Beerb .-Anst.
„Nordlicht ", H. Schomaker,
Wartburgstr . 39.
Trauerseier am Montag um
10 Nhr in der Kapelle des
Waller Fricdhofes.

Für die zahlreichen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Tode un¬
serer lieben Mutti sagen wir
allen Beteiligten unseren innig¬
sten Dank.

Inge und Manfred Barwig
Vr .-Aumund . 29. Oktober 1941

Wir erhielten die trau-
rige Nachricht , daß
mein innigstgeliebtcr
Mann uxid liebevoller

Vater , unser Unvergeßlicher
ältester Sohn , Bruder und Neffe

Erich Rindfleisch
Oberleutnant u . Kompanie¬
führer in einem Jnf .-Regt.
Inhaber des EK . I und H
und anderer Kricgsauszeich - ,

nungcn
seinen schweren Verwundungen,
die er sich im Osten zuzog, er¬
legen ist.
In tiefer Trauer:

Ruth Rindfleisch , geb. Moser
Töchterchxn Helga
Zollamtmann
Walther Rindfleisch und Frä»
Elisabeth , geb. Aschoss
Hans Ulrich Rindfleisch
, . Z. im Felde
Julie von Hagen , geb. Aschoss
und Angehörige

Gleiwitz O./S.
Bremen , den 29. Oktober 1941
Graf -Moltke -Str . 59
Don Beileidsbesuchen bitten wir
abzusehen.

Famitienanzetgen  werden in der
..B. Z." zu ermäßigten Preisen, berechnet

Wir erhielten 'die ticf-
traurige . schmerzliche
Nachricht , daß mein
geliebter Mann und

liebevoller Vater , Sohn . Schwa¬
ger und Onkel , der

Maschinenmaat

Erich Hillbrecht
Inhaber des EK. H

im 39. Lebensjahre im Kampj
für seinen geliebten Führer und
Vaterland gefallen ist.
Er ruht aus dem Hcldcnfried-
hos in Hammcrsest.
In stolzer Trauer:

Brunhilde Hillbrecht,
geb. Engclke
Siegmund
Brunhildc
Erich Hillbrecht und Frau
Heinrich Engelke und Frau
Siegfried Engelke nebst Frau
und Karin
Dollh Engclke

Bremen , den 28. Oktober 19-11
Landwehrstr 50 Landweg 24

Hart traf uns heute
die unfaßbare Nach-
richt , daß unser lieber
guter Sohn . mein lie¬

ber Bruder , Enkel , Neffe und
Vetter , der

Kanonier

Weert Zell
im 19. Lebensjahre am 4. Okto¬
ber 1941 bei -einem Angriff
im Osten sür Deutschland ge¬
fallen ist.
In tiefer Trauer:

Joh . Zell und Frau
Martha . geb. Schwenker
Annegret Zell (Schwester)
Familie Schwenker
Familie Erstling

' und alle Angehörigen
Br .-Huchting . 28. Oktober >941
Roggcnkamp 54

Nach einem glücklichen Leben
boll Arbeit und Erfolg ent¬
schlief sanft im 57. Lebensjahre
mein lieber Mann , meiner Kin¬
der trcnsorgender Vater , und
Pflegevater

Hermann Erb
In tiefer Trauer:

Frieda Erb ,
Matr .-Gesr . Herm . Erb,
z. Z, Kriegsmarine
Obergcsreiter Fritz Schröder -,
z. Z. im Felde , und Frau,
Frieda , geb.. Bodamcr
Renate Schröder , als Enkelkind

Pr .-Hcmclingcn , .29 Okt. 1941
Die Traucrfcier -findet Sonn¬
abend , 1. Nov ., 12 Uhr . in der
Kapelle des Hemelinger Fricd-
hofcS statt.

Nach langem , mit großer Ge¬
duld ertragenem Leiden ent¬
schlief heute morgen sanft und
ruhig unser lieber , herzensguter
Vater , Schwiegervater und Groß¬
vater

Rupert Ammann
im 76. Lebensjahre.
In stiller Trauer:
Karl Wulf und Frau
Thcrese , geb. Ammann
nebst Kindern und Angehörigen
Stendorf , den , 29. Oktober 1941
Die Trauerseisr findet Sonn¬
abend , 1. Nov .. 15 Uhr , in der
Lesumer Friedhofskapclle statt.
Alle , die dem Verstorbenen die
letzte Ehre erweisen wollen wer¬
den gebeten , sich daselbst einzu-
finden . Zugedachte Kranzspen¬
den erbitten wir ebenfalls nach
dort.

Mein so lieber , guter und le¬
bensfroher Vater und Schwie¬
gervater , ' unser herzensguter,
fürsorglicher -Opa . der

Maler

Franz Hajek
ist am 28. 10. 1941 im 68. Le¬
bensjahre ganz plötzlich durch
Schlagansall aus dem Leben
geschieden.
Wer ihn gekannt , weiß . welch
wertvoller Mensch uns genom¬
men wurde.

Ticsbctrübt zeigen an:
Ferdinand Rohde, Ussz., z. Z
im Felde , und Frau , Käthe,
geb Sajek
Wilhelm Hasek und Frau
sowie Enkelkinder und alle
Angehörigen

Bremen , den 30 Oktober 1941
Mannheimer Str . 3
Aufbahrung im Ke-Be-Jn .. wo¬
hin etwaige Kranzspenden er¬beten.
Traucrfcier findet am 1. Nov.
1941 um 15 Uhr M Kremato¬
rium statt.

HM Wir erhielten die trau-
rige Nachricht , daß
unser lieber Sohn,
Bruder , Onkel und

Schwager , der
Matrose

August BahrenSurg
kurz vor der Vollendung seines
41. Lebensjahres bei einem Ein¬
satz für Führer , Volt und Va¬
terland den Heldentod - gcfun - >
den hat
In stiller Trauer im Namen
aller Angehörigen:

Familie I . H. B- hr -nburg
Bremen . Pappelstr 96

Unerwartet entschlief sonst und
ruhig meine liebe Frau , meiner
Kinder treusorgsnde Mutter,
unsere , gute Tochter , Schwieger¬
tochter , Schwester . Schwägerin
und Tante . Frau

Marie Hallmann
geb. Krüscl

im 35. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Georg Hallmann und Kinder
nebst Angehörigen

Br -Numund 29 Oktober 1941
Die Beerdigung findet Sonn¬
abend , l . Nov , 16 Uhr . vom
Neuen Anmunder Friedhof aus I
statt . . ^
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